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Der Krosigk- Prozeß.
fi Das Prozeßverfahren gegen den ehemaligen Unter¬
offizier Paarten und feinen Schwager , den früheren
Lergeariten Hickel, beschäftigt seit bald zwei Wochen die
öffentliche Meinung , und das Z riteresse an diesem foren-
fischen Drama hat sich von Tag zu Tag gesteigert , ebenso
wie es sich früher von Akt zu Akt gesteigert hat . Denn
die jetzige, in Gumbinnen sich abspielende Verhandlung
gegen dre der Ermordung des Rittmeisters v. Krosigk
beschuldigten Marten und Hickel stellt bereits den vierten
Akt dieses Gerichtsdramas dar . Der erste Akt spielte
sich vor dem Kriegsgericht ab, welches beide Angeklagte
sreisprach. Das Sberkriegsgericht bestätigte dieses Ur-
theil in Bezug auf Hickel. sprach aber Marten der Er¬
mordung des Rittmeisters v. Krosigk schuldig und ver-
urtheilte ihn zum Tode . Die dritte Instanz , das Reichs-
mlitärgericht , hob alsdann beide Urtheüe . sowohl das
iresiprechende gegen Hickel wie auch das verurcheilende
gegen Marten , aus und verwies die Sache aufs Neue
vor das Oberkrregsgericht . Die juristische Sachlage ist
chio z. Z . die, daß das Oberkriegsgericht in Gumbinnen
ms obere Instanz über die s. Z . von dem Kriegsgericht
ausgesprochene Freisprechung beider Angeklagten zu ent¬
scheiden hat.
_ Die Verhandlungen in Gumbinnen gehen ihrem
ende entgegen , und im Laufe der nächsten Tage wird das
"rtheü gefallt werden , dem man überall in Deutschland,
ia lns über die Grenzen Deutschlands hinaus , mit außer-
vMvü icher Spannung entgegensieht . Es ist nicht unsere
Absicht, diesem Urtheil vorzugreifen , ein Urcheil über
jj?* Urtheil zu fällen , bevor das letztere ergangen ist.
»der einigen Erscheinungen in dem Gumbinner Prozesse
«nd man schon jetzt einige Worte der Erörterung wid-
mfn können , und da denken wir zunächst an eine sehr
greuliche Erscheinung . Es ist dies die Leitung der
vrozeßverhandlungen , der Niemand das Zeugniß voll-
WWvieNer OhioktiniCit r,ori> ^r-r, mirb Wir sind uns

Feuilleton.

Vorfrühling.
Pariser Modebericht von Fifi.

^ ^ Don der allgemeinen Reiselust hat sich auch die Pariser Mode
lacken taffen ; sie hat sich aus dem Staub der Großstadt ge¬

bucht' aIä ber  Frühling noch stürmisch um sein Recht kämpfte,
f ™ Grenzen ihres Vaterlandes ist sie dennoch geblieben, im

der schönen Sonne , in seiner Hauptstadt Nizza und dem
nachbarien Monte -Carlo hat sie sich vorübergehend nieder-

17 . n' sind dort sind ernsthafte Vorbereitungen für ihre nun-
"Ufngc Rückkehr mit jedem jungen Frühling getroffen . Die be-
^nesten Namen in Paris , die von der eleganten Pariserin be¬
fugten Autoritäten , die die Wissenschaft der Konfektion
f ^der Putzmacherei gründlich studirt , schlagen dort ihre reich
^gestatteten Zelte auf . Unter dem Hellen Licht der südlichen
2f" ne  unternimmt Frau Mode , wie in einer Versuchsstation,
. W und unerschrocken ihre gewagtesten Operationen . Jene

»nationale Gesellschaft , die ihr süßes Nichtsthun unter dem
Svi ' ? Himmel gern durch den arbeitsreichen Müßiggang des

^ ^ ^ «emachrns unterbricht , ist ein dankbares Publikum für die
Modelle . Ihnen haftet dann schnell der Ruhm von Nizza

F , .-Ücvute-Carlo für die ganze Saison an und sichert ihren
i" haben diese neuen Schöpfungen in jenem Paradies,

„ m Ein der Spielteufel regiert oder vertreibt , irgend einer

gezeigt ^̂iuzesstn den Weg zu ihrer zweifelhaften Berühmtheit
Das lustige Nizza , die Heimath des Karnevals , und das

To-i-n " ürstenthum , in dem das Gold nur Chimäre und die
theuhT -? Sr°^ { »Staatsfrage " gilt , ist ein Quell neuer
ihr dii s ^ bie  anspruchsvolle Frühjahrsmode geivorden. Bei
Mlen A" ^ b' e ^ *8 * nicht gleichen, jeder einzelne muß mit

anbtn lommen  und immer wieder etwas Anderes

bKoä b^s -m eigentlichen Vorfrühling des Südens , der mit
^verbindenden Macht deS Geldes ' die elegantesten Damen

.sin^ n aller Länder zusammenführt , kommen als Regel
nlcht mehr als Ausnahme leichte, durchsichtige Gewänder.
. wo die Politik der Pariser Mode nunmehr ihr Centrum

darüber nicht im Zweifel , daß dieses Lob einen Tadel
gegen dse Leitung der ersten Verhandlung vor dem Ober¬
kriegsgericht enthält . Offenbar ist der Personenwechsel,
der im Anschluß an den .Krosigt -Prozeß aus dem Posten
des Divisionskommandeurs siattgesunden hat , nicht ohne
wohlthätigen Einfluß geblieben . Aber wir sehen anderer¬
seits in den fetzigen Verhandnlngsn des Oberkriegs¬
gerichts auch ein Zeichen , daß sich unsere militärischen
Kreise in das neue Militärprozeßverfahren mehr und
mehr hineinfinden und hineinarbeiten.

Auffallend ist hei den fetzigen Verhandlungen die
Menge neuen Materials , welche nach und nach zu Tage
gefördert worden ist. Wie das Oberkriegsgericht dies
Material bewerthen und welche Schlüsse es aus ihm
ziehen wird , steht daliin . Das aber steht schon setzt fest,
daß dies neu zu Tage getretene Prozeßmaterial greif¬
bar darthut , wie nothwendig diese neue Verhandlung
ivar . Auch dieser Satz enthält einen Vorwurf gegen die
Prozeßsührung in dem früheren Verfahren gegen
Marten und Hickel. Denn bei einer gründlichen und alle
Einzelheiten streng erforschenden prozessualischen Ver¬
handlung hätte so viel und zum Theil bedeutsames
Prozeßmaterial der Militärjusfiz nicht verborgen bleiben
können . Freilich darf ein Umstand , der zur thefiweisen
Entschuldigung der prozessualischen Mängel des früheren
Verfahrens dienen niag , nicht übersehen werden . Dieser
Umstand ist die mangelhafte kriminalistische Vorarbeit
in dem Verfahren zur Aufdeckung des an dem Ritt¬
meister v. Krosigk begangenen Mordes . Was in dem
jetzigen Verfahren über die Thätigkeit des Berliner
Kriminalkommissars v. Bäckmann bekannt geworden ist,
zeigt , daß trotz aller bisher erfolgten Reformen auf dem
Gebiete unserer Kriminalpolizei diese noch imnter nicht
durchweg auf der Höhe sicht, deren Erreichimg wir ihr
dringend wünschen.

Eine auch in diesem Prozeßverfahren hervorgetretene
sehr eigenthümliche Erscheinung , die allerdings nicht nur
dem Krosigk-Prozeß , sondern allen sensationellen Pro¬
zessen eigen ist, ist die Unsicherheit der Zeugenaussagen.
Viele von diesen Aussagen stehen sich diametral gegen¬
über . Zahlreiche Zeugen haben ihre Aussage gegenüber
ihren früheren in dem vorhergehenden Verfahren wesent-
lich geändert , die Einen nach der entlastenden , die
Anderen nach der belastenden Seite . Blanche neue
Zeugen wiederum sind mit Aussagen ausgetreten , die
zum Thefi in das Gebiet der Selbsttäuschung , zum Theil
aber in das der freien Phantasie verwiesen werden
mußten . Wir sehen hierin die Erscheinungsformen jener
Suggesfion . die wir bei allen sensationellen und ins¬
besondere bei den sich längere Zeit hinziehenden Pro¬
zessen beobachten konnten . Tieie psychologisch unschwer
zu erklärende Suggesfion , die den Werth der Zeugen¬
aussagen sehr einschränkt , ist es . ioelche die Erforschung
der Wahrheit gerade in den sogenannten Sensations¬
prozessen so außerordentlich erschwert. Dr jur . P.

hinverlegte , haben halblange , weiße Sack -Paletots aus Voile
und Etamine schnell ihre erste entscheidende Majorität erlangt.
Und batd wird dieserNeuerung , dieSommcrstoffe mitSeide unter-
füttert in der Mäntcl -Konfektion zu verarbeiten , die Menge
die ihr zu Gebote stehende Ovation darbringcn : sic wird sie
überall an sich tragen . In jeder nennenswcrthen Pariser
Schneidcrstuve werden die Modelle der modernen Paletots aus
Etamine geschaffen , gerade , lose geschnitten, mit weiten , bequem
offenen Aermeln und mit anders - oder gleichfarbigem Taffet
unterfüttert . Die Logik hat Frau Mode schon ganz bei Seite
gelaffen . Ohne Rücksicht auf ' die wenig zeitgemäßen , sommer¬
lichen Gewebe , mit denen sie, auch in ganzen Kostümen , die
Saison beginnt , benutzt sie das wärmende Tuch nur , in schmale
Blenden geschnitten , zum Ausputz.

Da ist z. B . einer dieser Paletots aus kirschrothem Etamine
auf weißem Taffet mit einem der besten Künstlernamen unter
den Schneidern gezeichnet. Die so vereinigten Stoffe bringen
ein effektvolles Marmoriren hervor , sie bilden die Unterlage für
schmale Tuchstreifen , Ton auf Ton , die zum Abschluß des
Modells unten herum und am Pagoden -Aermel etliche Male
herumlaufen . Aus der Fülle neuer , interessanter Hülfsmittel,
die großartig dazu berufen , den tobten , ungemusterten Stoffen
ein 'lebendigeres Aussehen zu geben, wählt der Meister breite
Galons aus . Diese sind nach berühmten alten Mustern , in stillen
Farben , fein gewirkte Gobelins und bilden mit Spitzen zu¬
sammen den Ausputz der vorderen Partie , der Hals -Oeffnung
und des Aermels.

In schwarz mit weißer oder mit schwarzer Abfütterung,
in leichtem Beige , grau und auch ganz weiß auf weißer Seide,
werden die Etaminc -Konfektionen zu einem kurzen und erfolg¬
reichen Gastspiel auf dem Programm der diesjährigen Mode
annoncirt ; gleichzeitig mit ihnen figuriren darauf die aus
schwarzem Taffet und Crepe  de Chine.

Anders nun verhält sich die Mode zu dem Kostüm -Jackct
oder Paletot wie zu der Robe -Tailleur , die so lange um ihren
Platz im Kleiderschatz der eleganten Pariserin hat kämpfen
müssen ; sie war der Inbegriff des Schlichten , Einfachen mii
Ausschluß des eigentlichen Weiblichen. Heute aber hat die
Pariser Frondeuse sich selbst an die noch strengere Robe des
Advokaten gewöhnt , obwohl diese der Koketterie noch größere
Opfer und Êntsagungen auferlegt . Desto milder aber ist di-

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn . Aus Wien  schreibt uns unser

Korrespondent : Die bevorstehenden österreichisch- ungarischen
Delegationsverhandlungen versprechen sehr bewegt zu verlaufen
nach dem Präludium , das sich bereits abgespielt hat . Ritter
V-. Jaworski , der Führer des Polenklubs im Wiener Reichsrath,
will nämlich diesmal den Vorsitz in der österreichischen Dele¬
gation nicht übernehmen , um nicht nöthig zu haben , nach den
Vorgängen in Wreschen, den Dreibund und besonders das
BLndniß Oesterreichs mit dem Deutschen Reich« zu feiern . Die
nämlichen Verlegenheiten , denen Jaworski aus diese sehr ein¬
fache Weise zu entgehen gedenkt, erwachsen natürlich auch dem
Miuister des Aeußern , Grafen Goluchowski, der als Pole wohl
mit sehr gemischten Gefühlen den Delegationen die Nothwendig-
keit der Erneuerung der Tripelallianz auseinander setzen wico.
Im Hinblick auf diesen Umstand gewinnt der Besuch des deut¬
schen Reichskanzlers in Wien doppelt an Bedeutung , wenn es
auch vorderhand noch sehr fraglich erscheint, ob die Dreibunds-
Verhandlungen so glatt verlaufen werden, wie die deutschen
Offiziösen im Anschluß an die Kanzlerreise behauptet haben.

* Rußland . Wie sehr der Czar unter dem unheilvollen
Einfluß Pobjedonoszews steht, beweisen die Beschlüsse. die in¬
folge der Vorkommnisse in Helsingfors demnächst das Licht der
Welt erblicken werden . Es unterliegt nämsich nicht dem gering¬
sten Zweifel mehr , daß die den Finnländern durch den Vertrag
von Frederikshamm garantirte Verfassung  aufgehoben
wird . Der einzige Staat , dem das Recht zusteht , die Aufrecht¬
erhaltung des Abkommens zu erzwingen , ist Schweden , und von
dieser Seite wird aus leicht erklärlichen Gründen dem weißen
Czaren wohl kein Hinderniß in den Weg gelegt werdem Den
Finnländern selbst steht als Waffe nur die Auswanderung zur
Verfügung : daß sie davon Gebrauch machen, hat schon der Weg¬
zug aller Derjenigen gezeigt, die sich der Gestellungspflicht ent¬
ziehen^ wollten . Wann wird der schlafende Riese Jlja von
Murom , der in einem livländischen Volksmärchen als Personi¬
fikation Rußlands dargestelll ist, seine gewaltigen Glieder recken,
um ferne Peiniger zu zerdrücken? Wenn das russische Arbeiter-
Proletariat zum Klassenbewußtscin erwacht ist.

* Vcreinigtck»« taa1en. A«s New - York,  16 . April,
wird uns geschrieben: Wie es die Amerikaner mit den völker¬
rechtlichen Grundsätzen halten , das haben sie bei der sogenannte»
„Unabhängigkeit " Cubas  gezeigt . In einem Monat werden
die amerikanischen Truppen die Insel räumen ; wird die Civil-
verwoltung in die Hände des neuen Präsidenten gelegt und sogar
ein Gesandter der Vereinigten Staaten bei der neuen „Republik"
beglaubigt . Dagegen dürfen die Cubaner ohne Genehmigung
der amerikanischen Regierung weder Verträge abschließcn noch
Anleihen ausnehmen , und ferner hat diese das Recht, Flotten¬
stationen auf der Jusel zu errichten und sich in ihre innere»
Angelegenheiten zu mischen, sobald sie der Ansicht ist, daß die
Cubaner nicht mehr im Stande sind, sich selbst zu regieren . Da
nun nach den allgemeinen internationalen Prinzipien jeder
Staat , der eine eigene diplomatische Vertretung besitzt, Verträge
abschnegen tann , mii tvem er toiH, (o liegt die ©efdfyt nabe
bef ; die Stellung , die Euba eingeraumt worden ist, zu Kon»

lyrer Zen forigenfien , eilt sic Uber den kurzen Bolero
und die simple kleine Jacke zu komplizirtcren Formen bin ; z. B.
zur russischen Blusenjacke, mit dem fast unnatürlich die Taille
verlängernden Gurt , an den sich allerlei kürzere oder längere.
Pattenartrge Theile anschlietzen. Ferner werden die lanqschößiqen
Casagues zur Geltung kommen, wie sie einst im 18 . Jahr¬
hundert btt Musketiere trugen . Und wie die Mode stets gern
zuruckgrelft m die Zeit der großen Ludwige , die Epoche ' des
höchsten französischen Glanzes und Luxus , so bringt sie den eng-
anlieg -nd-n Paletot Louis XV . zurück; er wird mit seinem

Haften angesetzten Schoß und seinen oben am H« ls
geöffneten Bordertheilen mit nur wenigen, aber umso kost¬
bareren Knöpfen geschloffen; am liebsten mit antiken Stratz-
oder farbigen alten Emaille -Knöpfen °
ŝ ^ ^ ? °^ ^ icker°ien, di- sich aus einer Unterlage von
schweren Seiden -Broches aufbauen, allerlei gewirkte Galons

Y1 .® aiUmet mü  Seide , oft auch in haariger
Wolle ausgefuhrt , in allen Breiten , in allen verblichenen über-
°,n timm -nden Farben , dürfen kreuz und quer , horizontal vÜv

^ UItb  Ducket des einst ^ so einfachen
Dazu kommen nun noch Spitzln

*' ^ .cälen  aber die schneeweißen, irische» und die vene-
tiamschen ; d:e ventablen Spitzen und die Nachahmungen die
modernen und die kunstvollen antiken ; dü Spitzm aus
Flandern und die, welche sich d ’Al4n Son nennen Dü
heutige Mode verachtet keine, und wenn sie ihr in ibrem
lichen Zustand nicht verwendbar scheint, wenn der Schritt vom
dunklen -vuchkleid bis zur weißen Spitze ihr zu grofi Et nt*
ftt ?llerhand Uebergänge in Vorbereitung . Auf dem ' 'Paletot

^ " " " es pflaumenblauen Tuchiostllms im vornehme,-
Pariser Haus Laferriere , sieht man einen breiten , spitz,ackiqeg
Kragen , eme Cop .- alter Venezianer Spitzen , d- r gerade so
pflaumenblau gefärbt , wie der Stoff des Kleides - unv ^ .k
emer echten Cluny -Spitze ist es die Kunst Wr dü
Hund v °" d mit der Stickerei di- Blumen und Früchte des
Lpitz -nmust -rs bearbeitet . Zur Hälfte auSqemalt zur Hälfw
..usgestickt werden dnse als Echarpes. Garnituren , ja seihst E
ne fortg - schntten - Saison zu ganzen Kleidern verarbeitet

Der Kleider - wie der Paleioi -Aermel ist iviederholt ein
Gegenstand ernster Berathung für dir Mode gewesen. Weit
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fliiteil zwischen den Vereinigten Staaten und anderen Mächten
führen muß . — Im Laufe der Verhandlungen über die
Vorgänge auf den Philippinen erklärte Senator Rawling , Gene¬
ral Chaffce , der Höchsttommandirendc der Occupations -Armee,
sei ein „elender Fe -zling , der den Namen des amerikanischen
Volkes entehrt habe ". Diese Aeußerung rief einen förmlichen
Sturm hervor , zumal da der Senator seine Anklage begründen

Ans Stadt und Sand.
Wiesbaden,  30 . April.

- - Königliche Schauspiele . In dem veröffentlichten
Wochenspielplan hat eine Aenderung eintreten muffen . Es
werden hiernach heute das Lustspiel „Renaissance " und Samstag,
den 3. Mai , Lauffs Drama „Der Heerohme ", beide im
Abonnement B , zur Aufführung kommen. Am Montag , den
5. Mai , wird dagegen „Flachsmann als Erzieher " gegeben.

— Kirchliche VolkSkonzertc . Es wird uns geschrieben:
Als Solisten wirkten in dem letzten Konzert Fräulein Marie
Chelius,  Konzertsängerin von hier , und Herr Albert
Seyberth (Bariton ) von hier mit . Fräulein Chelius er¬
freute uns durch den Vortrag einer Kirchenarie von Niels W.
Gad « und des schönen Liedes von Nicolai : „Glücklich, wer auf
Gott vertraut ", welche sie beide mit guter Schule und schöner,
wohlklingender Stimme sang . Von Herrn Seyberth hörten wir
die Komposition „Ruth " von Faißt und das Lied „Verlaß mich
nicht , o Herr " von Nicolai von Wilm . Wenn uns schon der in
dem Texte der ersten Komposition ausgedrückte Gedanke der
Treue (Buch Ruth , Kap . 1, Vers 16 und 17) wohlthuend und
sympathisch berührt , so war ebenso die musikalische Wiedergabe
desselben eine vollendet schöne und erhebende. Ebenso befriedigte
das schöne Lied von N. v. Wrlm allerseits , und fanden die Vor¬
träge des Herrn Seyberth sowohl als auch die des
Fräuleins Chelius wohlverdienten Beifall und Anerkennung . —
Heute Mittwoch Abend werden wir wieder Gelegenheit haben
den uns von seinem letzten Auftreten in diesem Konzerte in
bestem Andenken stehenden Frauenchor der Gesanglehrerin
Fräulein Antonie Bsoem zu hören . Derselbe wird uns Chöre
Fräulein Antonie Bloem zu hören . Derselbe wird uns Chöre
von Seyffart , Stern und eine neue Komposition (Manuskript)
Vorträgen . Herr Cellist B l o k b e r g e n bat sich auf mehrfach
geäußerten Wunsch gütigst bereit erklärt , die in einem früheren
Konzert mit so großepn Beifall aufgenommene Komposition von
Goltermann : „Der Traum " wieder zu spielen , und sehen wir
auch diesmal einem schönen Konzert entgegen . Daß dieselben
.jeden Mittwoch Abend 6 Uhr bei vollständig freiem Eintritt
für Jedermann in der Marktkirch ; stattfinden , sei nochmals
erwähnt.

— Schulnpchrichien . Die durch Versetzung des Lehrers
Herrn Späth  von Reichenborn bei Weilburg nach Birlenbach
bei Diez frcigewordene Lehrerstelle in Reichcnborn wurde Herrn
Lehrer Schmidt  in Altenkirchen , Kreis Oberlahn , übertragen.
Zu dessen Nachfolger wurde Herr H a r t m a n n, seither in
Wehrheim bei Usingen , ernannt . — Fräulein M . Reuter  aus
Schierstem wurde vom 16 . Mai ab eine Lehrerinstelle in Sossen¬
heim . Kreis Höchst, übertragen.

— Ccntralstelle für Krankenpflegerinnen . In der
Lorstandssitzung vom 28 . April des Arbeitsnachweises im
Rathhaus hat der Direktor desselben , Herr vr . phil . Hermann
Frey , einen ausführlichen Vortrag über sein neues Projekt der
Errichtung einer Centralstellc für Krankenpflegerinnen gehalten,
worauf seine Anrräge vom Ausschuß einstimmig angenommen
wurden . Herr Dr . Frey konnte erfreuliche Mittheilungen über
die Schritte , die er bereits in dieser Angelegenheit gethan ha -.,
machen, woraus hervorgeht , daß das neue Unternehmen in allen
Kreisen unserer Stadt schon jetzt die volle Sympathie findet.
>Jn erster Reihe haben , wie leicht erklärlich , beide ärztlichen
Vereine sich im Prinzip mit dem Plan durchaus einverstanden
erklärt . Der Vorsitzende des Kreisvereins vom Rothen Kreuz,
Herr Oberbürgermeister I )r . v. Jbell , war sofort bereit , in der
nächsten Vorstandssitzung zu beantragen , der Centralstelle einen
Jahreszuschuß zu bewilligen . Auch die Vorsitzende des Vater¬

ländischen Frauen -Vereins , Ihre Durchlaucht Frau Prinzessin
von Schaumburg , hat dasselbe gethan , unter der Be¬
dingung , daß das unter deni Verein stehende Diakonenheim
ebenfalls der Centrale angeschlossen würde . Verschiedene
neue Mitglieder sind in den letzten Tagen dein Verein für
Arbeitsnachweis beigetreten nur aus dem Grunde , unr dessen
neue Thätigleit auf dem Gebiete der Krankenpflege zu unter¬
stützen^ Der größte Theil der hier ansässigen Kranken¬
pflegerinnen hat sich bereits zum Beitritt angemeldet , und die¬
jenigen , die cs noch unterlassen haben , werden nochmals daraus
aufmerksam gemacht, daß es in ihrem Interesse liegt , nicht
länger damit zu warten . Herr vr . Frey ertheilt in seiner
Sprechstunde von 10 bis 11 Uhr im Rathhaus nähere Auskunft
für Solche , die vor ihrer Anmeldung sich Uber einzelne Punkt:
der neuen Organisation , die noch in keiner Stadt in Deutsch¬
land besteht, zu insormiren . Von den größeren Instituten
von Krankenpflegerinnen haben zunächst die Vorstände der
evangelischen Schwestern , sowohl des Diakonissenheims in der
Emserstraße , als auch des Paulinenstifts , sich sehr entgegen¬
kommend gezeigt , und cs ist zu hoffen , daß die katholischen
Schwestern dasselbe thun werden . Der Vorstand des Vereins
vom Rothen Kreuz hat wegen seines Anschlusses an die Centrale
noch keinen Beschluß gefaßt , ooch geht die Meinung der Mit¬
glieder des ärztlichen Vereins dahin , daß er sich schaden würde,
wenn er es nicht thäte , da , sowie die Centrale sich eingebürgert
haben wird , man zunächst diejenigen Schwestern nehmen wird,
die dort angeschloffen sein werden und erst auf andere zurück¬
greifen wird , wenn auf der Centrale keine der angeschloffenen
sich freigemeldet hat . Die beiden ärztlichen Vereine werden in
den nächsten Tagen die ihnen von Herrn Dr . Frey vorgelegte
Geschäftsordnung zu genehmigen haben und sich über die Be¬
willigung eines Jahresbeitrages zur Deckung der Betriebskosten,
die mit der Zeit nicht unbedeutend sein dürften , schlüssig machen,
worauf der für den 12 . Mai in Aussicht genommenen Eröff¬
nung der Centrale nichts mehr im Wege stehen wird . Mögen
bis dahin noch Viele ihre Beiträge zu dem Unternehmen , welches
für die Besserung der Verhältnisse in der Krankenpflege von
der größten Bedeutung ist, auf dem Büreau des Arbeitsnach¬
weises für Frauen im Rathhaus anmelden , damit es nicht an der
finanziellen Unterstützung einer so wichtigen Aufgabe fehlen
könne!

— GewcrbegcsetzlicheS . Eine straffere Handhabung
des Gesetzes gegen den u n l a u t e r e n Wettbewerb  ist von
der Regierung angekündigt worden . Besonders soll den Miß¬
bräuchen beim Ausverkaufswesen , die auch durch das neue Gesetz
noch nicht völlig befriedigt werden konnten , mit größter Ent¬
schiedenheit zu Leibe gegangen werden . — Auch die sehr mangel¬
hafte Befolgung der Vorschrift der genauen Angabe der
Geschäftsinhaber  von offenen Ladengeschäften verdient
der schärferen Beachtung durch die berufenen Behörden . Es
wird gegen diese nützliche Verordnung nur zu häufig verstoßen , •
und der Grund hierzu ist nicht immer bloße Vergeßlichkeit.

— Tcr Stellenvermittelungsbund der Verbündeten
Kaufmännischen Vereine für weibliche Angestellte hat
in der kurzen Zeit seines Bestehens bereits erfreuliche Erfolge
erzielt . Es gehören ihm an die Vereine zu Berlin , Bochum.
Breslau , Bromberg , Cassel, Danzig , Dortmund , Düsseldorfs
Frankfurt a . M ., Hamburg , Königsberg L Pr ., Magdeburg,
Mainz , Mannheim , Posen , Stettin , Stuttgart , Thorn . Die
Mitglieder jedes einzelnen Vereins haben bei jedem anderen
Bezirksverein Anspruch auf freien Stellennachweis und sonstige
Vergünstigungen , ein Recht, von dem bereits reichlich Gebrauch
gemacht worden ist. Durch diese Einrichtung wird den weib¬
lichen Angestellten auf die leichteste und billigste Weise ermög¬
licht, in einer beliebigen Gegend Deutschlands Stellung zu
suchen und zu finden . Für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Rheinland , Provinz Starkenburg , Bayern ist zuständig der
Kaufmännische Verein weiblicher Angestellter zu Frankfurt
a . M ., Großer Hirschgraben 11.

— Pom Turntag der Turnvereine de« Mittelrhein-
kreifes in Limburg  a . d. Lahn wird uns von geschätzter
Seite noch Folgendes berichtet : Bei der Mittheilung des Herrn
Kreisvertreters Schmuck von Darmstadt , daß der langjährige
Geschäftsführer des Kreises , Herr Ministerial -Registrator Hch.

Thierolf von Darmstadt plötzlich an einem Schlag verstorben
fei, blieb kein Auge thränenleer , und es schien fast , als joln
die Versammlung gar nicht stattfinden . Aus dem Jahrcsbe -icht
des Kreisvertreters war zu entnehmen , daß der Kreis um einen
Gau und ungefähr 40 Vereine zugenommen hat . Hieraus oe-
richtete Herr Kreisturnwart Fritz Heidecker über den Turnbetrieb
in den 19 Gauen und 36 Bezirken . Ueberall wurde fleißig ge¬
turnt . Auch die Turnspiele sind überall eifrig geübt worden.
Der Bericht über das Jubiläums -Krcisturnfest in Offerbach
a. M . rief eine große Debatte hervor , und wurden allerlei
Mängel und Fehler gerügt . Der Vertreter der Wormser Tum-
Gemeinde , Herr Professor Göckel, versprach , daß in Worms
hinreichend gesorgt werde , daß in diesem Jahre Alles Happen
wird . Herr Adolf Münch -Hachenburg erstattete an Stelle des
Herrn Thierolf die Rechnungsablage und wurde dieselbe m
Ordnung befunden . Ein Antrag wegen des Wettfechtens , ncch
welchem ein Sonderwettfechten stattfinden soll, wurde ange¬
nommen . Hiernach findet in Worms bei dem im August statt¬
findenden Kreisturnfest außer dem allgemeinen Wettfcöiten,
wobei die Resultate von drei Fechtarten zusammengerechnet
werden , auch noch ein Wettfechten in Stoßfechten und leichtem
italienischen Säbel statt , woran sich jeder Turner betheüigen
kann . In jeder Fechtart werden zwei Preise ausgegeben . Der
Kreisvcrtreter und der Kreisturnwart forderten die Vertreter
auf , in den Vereinen zu wirken, daß das nächste deutsche Turn¬
fest von aktiven Turnern zahlreich besucht würde . Um 3 Uhr
schloß der Vorsitzende den Turntag , welchem ein Mittagessen
folgte , an welchem 180 Abgeordnete theilnahmen . Von allen
Tischreden wurde in Anbetracht des Trauerfalles Thierolf ab¬
gesehen. Es war eine Menge Turner aus der Lahngegend als
Zuhörer erschienen, denen es zum ersten Male beschieden war,
eine solch stattliche Versammlung zu bewundern.

— Auszeichnung . Der Firma G . Eberhardt,  Stahl-
waarenfabrik dahier , wurde auf der Jubiläums -Gartenbau-
Ausstellung zu Karlsruhe für ausgestellte Gartenwerkzeug:
eigenen Fabrikats der erste Preis in dieser Abtheilung , sowie
ein zweiter Preis für die Ausstellung im Ganzen zuerkannü

VereinS -Nachrichtcn.
* Der „Zither - Verein Wiesbaden"  hat sein

Vereinslokal vom Restaurant „Rodensteiner " nach dem Restau¬
rant „Zaubcrflöte ", Besitzer Herr Frohn , verlegt . Die Probe¬
stunden finden am Dienstag jeder Woche von 9 bis 11 Uhr
Abends unter Leitung ches Vereins -Dirigenten , Herrn Zither¬
lehrer Otto Kilian , statt . Am kommenden Sonntag , den 4. Mai,
findet das Verbandsfest in Worms a. Rh . statt und es hat sich
eine stattliche Schaar aktiver und passiver Mitglieder ange¬
meldet , um bei diesem Fest mitzuwirken.

(?) Totzhcim , 28. April. Gestern Abend hielt im Saale
„Zum deutschen Kaiser " der hiesige G e w e r b e v e r e i n seine
Generalversammlung ab, in welcher der Vorsitzende, .Herr.
Hauptlehrer Schüler , den Jahresbericht , und der Kassirer , Herr
Architekt Herz , den Rechenschaftsbericht erstattete . Die !M-
gliedcrzahl beträgt gegenwärtig 151 . An Stelle der drei aus-
scheidenden Vorstandsmitglieder wurden wieder - resp. neu¬
gewählt : Herr Hauptlehrer Schüler als Vorsitzender , ferner die
Herren Tünchermeister W . Klee und Maurermeister Fr . Silber-
cisen. Als Delegirte für die Hauptversammlung in Montabaur
wurden die Herren Hauptlehrer Schüler , Tünchermeister W.
Klee und Dachdeckcrmeister Fr . Vonhausen , sowie zu Rren
Stellvertretern die Herren Karl Baum , Fr . Silbereifen und
Franz Dinges bestimmt.

— Limburg a. d. 8 . , 28. April. Am 23. d. M. waren
25 Jahre verflossen , seit der Drehermeister Herr Josef
Scherzinger  aus Eschhofen in den Diensten der bekannten
Maschinenfabrik und Eisengießerei von Herren W . und
I . Scheid zu Limburg a. d. L. steht. Von nah und fern trafen
zahlreiche Glückwünsche ein. Die Mitarbeiter des Jub -lars
überreichten ihrem Kollegen mehrere schöne Geschenke. Bon
Seiten der Firma Scheid wurde der Jubilar mit einem nam¬
haften Geldgeschenk bedacht. Außerdem hatte die Firma zu
Ehren des Jubilars am Sonntag ihre sämmtlichcn Arbeiter
und Angestellten nebst Familien zu einer Feier in dem

öffnet er der Hand den Ein - wie Ausgang . Geduldig läßt er
sich einen reich gehaltenen , gebauschten Unterärmel gefallen.

Nach wie vor beansprucht der Rock die Aufmerksamkeit seines
Schöpfers . Mit oder ohne angesetztes Volant wird er en forme
geschnitten ; in ersterem Fall aber hat der Ausputz die Pflicht,
den Ansatz mit Beginn der Vereinigung beider Thcile zu vcr-
bergen ; in anderen hingegen wird der Rock von oben an die
Form gebracht , und zwar durch Vermehrung der Rockblätter¬
zahl ; im Verhältniß ihrer unteren Stoffzunahme verjüngen
sie sich nach der Taille zu. Eine rund um den Rock laufende
oder in den Längsnähten aufgenommene ist für diese die vor-
theilhafteste Garnirung . Trotz aller Reformbekleidung und
aller Hygieine macht der moderne Rock noch immer mit der
Schleppe seine Verbeugung am Hofe der Königin Mode ; je
mehr die Unbetheiligten dagegen eifern , desto länger wird sie
von den Betheiligten getragen.

Derselbe Widerspruchsgeist des modernen Weltkindes macht
sich auch bis zu seinem Innersten , bis zu seinem Mieder
geltend . Das einzige Entgegenkommen , die Freiheit des
Magens , das es scheinbar der dem Korsett feindlichen öffent¬
lichen Meinung einräumt , ist auf Kosten von Leib und Hüften
geschehen, sie werden erbarmungslos von ihrem Platz verdrängt
und in die Enge getrieben . Selbstverständlich ist durch diesen
modernen Umbau die ganze Konstruktion der Figur verändert.
Durch die Verlegung des eigentlichen Taillenschlusses ist die
.Unterbrechung der schlanken und langen Linien , denen der
Gürtel als Haltestelle dient , so viel wie nur irgend möglich in
die Tiefe gerutscht . Das Kleid der Griechin hat die Seele der
Pariser Mode nie gesucht; die neumodischen Gürtel -Taillen und
-Blusen haben wenig mit ihm gemein . Die Verlängerung des
Oberkörpers , die sie nur auf Kosten des Unterkörpers hervor¬
bringen können, schickt sich nicht für Alle ; am wenigsten für
Diejenigen , bei denen die Natur den Anforderungen dieser
Mode nicht genügt , sie erscheinen in diesen Uebcrtreilmngen wie
Karikaturen , die das Streben nach den Schönheitslinien außer
Acht gelassen haben.

Frauen , deren Leben sich oft ohne jede Rücksicht auf Andere
abwickelt, sind häufig die ergebensten Sklavinnen jeder Laune
der Mode . Selbst , wenn der Fluch der- Lächerlichkeit auch
diesen Riesenmonumenteip anhaftet , die die Modistin aus Stroh
oder Tüll mit Blumen oder Federn auf ihrem Köpfchen errichtet,
auch diese modernen Frühjahrs -Hüte werden mit allem Ernst
ertragen und getragen . Freilich bewundert man auf den
Bildern der berühmten britischen Malers im 18 . Jahrhundert

die großen Federhüte , die wieder lebendig aus ihrem Rahmen
treten , die Form Uainsborougli bringt den unsterblichen Namen
des Künstlers auf die Straßen der Großstadt zurück. Aengst-
lich muß man sich aber bei ihren Dimensionen fragen , ob es
dort Raum genug für Alle geben wird . Wird ein friedliches
Begegnen auf den Trottoirs oder gar im Theater ohne regel¬
rechten Zusammenstoß möglich sein?

Zu biefert mächtigen Rokokohüten werden Gott weiß , wie
viele Strauße ihr kostbares Gefieder opfern müssen ; dieses wird
je nach der dominirenden Farbe des Strohhutes abgetönt sein.
Da dieser aber meist aus zweifarbigem Stroh geflochten ist —
irgend eine NLance , die sich mit Weiß vereint — so thun auch
die langen , zu ihrem Ausputz bestimmten Federn das Gleiche.
Bis auf die schlanken Halme ihres Kopfes , die weiß bleiben,
nehmen sie die Gegenfarbe des Geflechtes au.

Unter einen großen Hut sind indessen nicht Alle zu bringen,
besonders Diejenigen nicht, deren Alter bereits an einer unwirth-
lichen Klippe steht. So werden auch die bescheideneren kleinen
Formen getragen , z. B . die Toque ; sie wird aus Stroh drapirt,
das wie Stoff behandelt wird . Die breitkrempige Amazone
wiederum läßt sich mit mächtigen Rosetten aus lose geflochtenem
Stroh garniren , und der stets kleidsame Hut Louis XVI . ent¬
sagt rückwärtig der tieferen modernen Haarfrisur zu Liebe seiner
hoch gekehrten Krempe und beugt sich in der entgegengesetzten
Richtung nieder . Volle Aigretten ragen von diesen stets flach
gehaltenen Hüten wie ein Lcuchtthurm heraus , und gleich groß
gehaltene Rosen , meist voll erblühte , die in Tuffs zu je zweien
oder dreien sich aneinander schmiegen, bilden Kränze um die
gleichmäßig gerundeten Italiener ; dabei werden sie durch duf¬
tigen Tüll und echte Spitzen unterstützt ; die von der Pompa¬
dour und ihren Kreaturen her bekannten Pompadourbänder , mit
zarten Blumen bestreut , gehören gleichfalls zu dem die Hüte,
und zwar die einfacheren , garnirenden Material.

MonoinW AWiililMn im Mat IM.
Endlich ist die Zeit herbeigekommen , in der Gerda von

Freyr erlöst wird . Die von den eisigen Fesseln Befreite legt
glückstrahlend ihr mit den schönsten Lenzesblumen geschmücktes
Brautkleid an und die Vermählung mit dem in heißer Liebe
entbrannten Freyr findet statt . Frühling . Lenz . Mai , Wonne¬
monat ! Ueberall neues Leben , und was sonst noch schlummert,
das ruft der Mai wach. In jedem Jahre vollzieht sich ja das
Wunder der erwachenden und wieder auferstehenden Natur . Den-

noch äußert sich dieses immer mit neuer Kraft , und man mag
den „wunderschönen Monat Mai " noch so oft miterlebt , mit-
eMpfunden , mitgefeicrt haben : in jedem Jahre übt er seinen
Zauber aus und erhebt das Gemüth . Das keimt und sprießt
und blüht , und gerade die volle, frisch«, ungetrübte Pracht der
Blüthc - und Glanzzeit der Natur ist es , die das Herz des
Menschen von Neuem erquickt. — Die Sonne,  die von der
Erde gegenwärtig 20,124,000 Meilen entfernt ist und am 22-
ins Zeichen der Zwillinge gelangt , steigt höher und höher. Ihr
Abstand vom Südpunkte beträgt morgen Mittag 12 Uhr für
Wiesbaden  54a 35*6". Immer zeitiger erhebt sie sich am
Morgen und immer später gehl sie am Abend zur Rüste . Nach
kaum 4 Wochen wird es sogar um Mitternacht nicht mehr dunkel-
Es beginnt dann die Zeit der hellen Nächte , der sog. immer¬
währenden Dämmerung . Für Wiesbaden nimmt diese Zeit
etwa mit dem 28 . Mai ihren Anfang und erreicht ihr Ende aw
14. Juli . Die Zeitgleichung beträgt ' am 1. — 2 Min . 54 Sek-,
am 11 . — 3 Min . 44 Sek ., am 21 . — 3 Min . 39 Sek . und °m
31 - — 2 Min . 41 Sek . — Der Mond  ist Neumond am ?•>
Vollmond am 22 . Er befindet sich in Erdnähe am 8 ., in Erd¬
ferne am 23 . Den höchsten Stand erreicht er am 10., den tiefsten
am 24 . Mit dem Neumond ist eine Sonnenfinsterniß verbunden,
die aber in Europa nicht bemerkt werden kann.

Von Planeten  ist zu sehen zunächst Merkur,  der
sich in der ersten Hälfte des Monats Abends im Nordwesten
zeigt . Die Sichtbarkeitsdauer beträgt 30 bis 45 Minuten . Leicht
ist der Planet nicht zu finden , da die helle Abenddämmerung
sein Aufsuchen ungemein erschwert . Wer Venus , Jupiter,
Saturn und Uranus sehen will , muß sein Lager sehr früh ver¬
lassen. da die genannten Wandelsterne zur Zeit nur des
Morgens sichtbar sind. So leuchtet die Venus  als Morgen¬
stern wenig mehr alz 30 Minuten im SUdosten . Früher al ->stk
erscheint in derselben Himmelsgegend Jupiter,  dessen Sicht-
barkeitsdauer jetzt 1, zu Ende des Monats 2 Stunden betiÄt-
Seine vier größeren Mondc können schon im Feldstecher benierkt
werden . Noch früher , nämlich bald nach Mitternacht , erhebt stch
S a t u r n im Südostcn , der schon jetzt ziemlich 2 Stunden un«
betrachtet werden kann . Die große Achse seines Ringsysteil -'
erscheint augenblicklich 2,75 -mal so groß als die kleine. De»
grünliche Uranus  endlich erhebt sich um die gleiche Zeit
im Südsüdosten , kann aber bei der geringen Lichtstärke e:
Sternchens 6. Größe mit bloßen Augeil kaum gesehen wer^
— In M 0 ndnähe  verweilen Jupiter am 1. und 29 .,
am 4. und Saturn am 27.
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Schkoffer'schen Saale zu Eschhofen eingeladen, zu welcher auch
die Inhaber mit ihren Familien erschienen waren. Der Ver¬
laus dieser Feier war ein durchaus schöner und bewies das gute
Verhältniß zwischen Arbeiter und Arbeitgeber.

* AuS der Umgebung. Der frühere Postassistent
Deplon, zuletzt in M a r i en ber g, welcher anfangs des Jahres
bei dem Postamt in Flörsheim  a . M. beschäftigt war, soll
sich der Unterschlagung und Urkundenfälschung schuldig gemacht
haben und wird steckbrieflich verfolgt. — Aus Mainz  wird
berichtet: Der Notar Willenbücher von Pfedders¬
heim  ist wegen verschiedener bedeutender Unterschlagungen
verhaftet  worden. Er ist über 20 Jahre in Pfeddersheim
ansässig und ist ein Bruder des langjährigen Bürgermeisters
Willenbücher, der sich vor etwa drei Wochen wegen mißlichen
Bermögensvcrhältniffenerschossen hat. Ob der Selbstmord des
Bürgermeistersmit den Unterschlagungendes Notars in irgend
welchem Zusammenhangsteht, darüber verlautet nichts. —
Der in der Grube des Einser Blei- und Silberwerls an der
Maschine beschäftigte Ludwig Segner von Nievern  wurde
durch plötzliche Ausströmung des Dampfes aus dem Dampf¬
kessel so verbrannt, daß er starb. Der Verunglückte hinterläßt
Frau und 7 Kinder. — In Kriegsfeld  bei Alzey erstach
infolge Eifersucht der Maurer Weiser den Landwirth Spies.

Gerichtsfaal.
* Der Prozetz Krosigk. Bekanntlich wurde der tödt-

liche Schuß auf Rittmeisterv. Krosigk von dem Borraume der
Reitbahn aus abgefeuert. Zur Erläuterung der Situation
geben wir folgende Skizze.
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Die Reitbahn ist innen auf etwa zwei Meter Höhe mit einem
Holzbande zum Schutze für Reiter und Pferde eingefaßt. Dieses
Holzband wird durch eine zweiflügelige Thür von der Höhe des
Bandes, die in dem Prozesse vielerwähnte sogenannte Banden-
ihür, unterbrochen, der in einem Abstande von etwa 40 Centi-
meter eine äußere Thür mit zwei Thorflügeln folgt. Die
Thllrcn münden auf einen Durchgang(Vorraum, Viereck), der
zum Krümperstall führt und noch zwei seitlich« Ausgänge, nach
der Schmiede und der Umzäunung des Kasernements, hat, in
dxlcher sich, ungefähr in gleicher Linie mit dem Ausgange des
Borraumes, die sogenannte Dragonerpforte befindet, und auf
der̂anderen Seite nach der offenen Reitbahn. In den beiden
Flügeln der Bandenthür ist etwa in Manneshöhe je ein faust¬
großes Guckloch cingeschnittenund aus einem dieser Gucklöcher
der tödtliche Schuß auf Rittmeisterv. Krosigk gefallen.

Vermischtes.
* Die zwei Cstlmderhiitc . In einem Artikel des „N.

A- ,Tgbl.", der dem Rcgierungsjubiläum des Großherzogs
Friedrich von Baden  gewidmet ist, erzählt l )r. Hans
Blum folgende heitere Anekdote. Bor wenigen Jahren ernannte
«r Großherzog gleichzeitig einen Privatdozenten in Heidelberg

und einen älteren höheren Gymnasiallehrerzu Professoren. Zu:
Abstattung des persönlichen Dankes wird vom Hofmarschallamt
beiden die nämliche Stunde bestimmt. Als der junge Professor
in das Wartezimmer eintritt, sieht er den alten Titularkollegen,
den Eylinder auf dem ehrwürdigen Haupt, in großer Auf¬
regung im Lokal herumsaufen. Offenbar überlegt jener sich,
welche der Reden Ciceros er, in das geliebte Neuhochdeutsch über¬
tragen, dem Großherzog halten soll. Diese Unruhe wird auf
einen Augenblick unterbrochen durch das Erscheinen des Hof¬
beamten, der den jungen Professor zur Audienz abruft. Dieser
trägt den Claquehut unter dem Arm und fragt durch deutende
Bewegung den Hofbeamten, ob er den Hut mitnehmen oder ob¬
legen soll? Jener winkt: ablegen, und so wird der Hut auf
dem Mitteltisch zurückgelassen. Nach drei Minuten ist der junge
Gelehrte schon wieder im Wartezimmer, und nun wird der alte
Herr zur Audienz befohlen. Dessen Aufregung hat sich in¬
zwischen zu der dramatischen Höhe der vorletzten Scene des
fünften Aktes gesteigert. Den eigenen Eylinder unwissentlich
auf dem Kopfe, ergreift er noch rasch vor dem Abschweben den
Klapphut des Heidelbergers, wundert sich über den glatten Zu¬
sammenbruch dieses Hutes und giebt ihm durch einen urkräftigen
Stoß die wünschenswerthe Höhenstufe wieder. Als er beim
Großherzog eintritt, wendet sich dieser ab, wohl um seine
Rührung zu verbergen, meint der neue alte Professor. Doch wie
sich der Fürst wieder umdreht, scheint er zu lächeln und sagt:
„Aber lieber Herr Professor, wollen Sie denn nicht wenigstens
einen Eylinder ablegen?" Der Professor schleudert den fatalen
Klapphut von sich, greift betroffen nach der Stirn , greift den
zweiten, eigenen Eylinder herab und stammelt wehmüthig:
„Königliche Hoheit haben auch diesmal Recht! Zwei Hüte sind
entschieden zu viel für einen Mann, der den Kopf verloren hat!"
„Den Ihrigen haben Sie nun aber wiedergefunden, Herr Pro¬
fessor, nun behalten Sie ihn immer oben!" ruft der Groß-
hcrzog, ihm freundlich die Hand drückend. Die Audienz ist zu
Ende und hat beiden wohlgethan.

* Falscher Kaviar . Man schreibt der „Zeitschrift für
Stärke-Industrie": In einer Fabrik in der Nähe von Amster¬
dam wird Kaviar in großen Mengen aus Sago, d. h. aus einem
aus Kartoffelmehl oder Stärke hergestellten Stoffe, fabrizirt.
Zu diesem Zwecke wird aus einer kleineren Seefischgattung,
etwa von der Größe der Kieler Sprotten, unter Zusatz von Salz
und Gewürz eine Lauge bereitet, indem die ausgenommcnen
Fische unter Hochdruck einen längeren Kochprozeß durchzu¬
machen haben. Diese Lauge gelangt siedend über Filtrirpreffen
und fließt von da ab in den Montejus, wird aus diesem übe:
Filter geleitet und kommt als blanker Saft in ein Sammel¬
reservoir. Der Sago, den sich die Fabrik in den nörhigen
Größen selbst herstellt, wird mit dieser Lauge bei sehr geringer
Temperatur behandelt und in Blechbüchsen verschlossen auf den
Markt gebracht. Zur Färbung der Brühe dienen meist giftige
Metallsalze, über deren Gattung aber nichts zu erfahren ist;
desgleichen fehlt jede Kenntnitz des Absatzgebietesfür diese»
Fabrikat, doch ist anzunehmcn, daß dieses Kunstprodukta l s
Zusatz für den echten Kaviar  dienen werde. That-
sächlich gelang es mehrfach durch die bekannte Jodprooe, in
käuflichem Kaviar diese Fälschung mit künstlichem Kaviar nach¬
zuweisen.

* Auf eine neue Art unberechtigter Jagdausübung
wird nach französischer Quelle im „Weidmann" aufmerksam ge¬
macht. Wie bekannt, übt das Licht der Leuchtthürmeauf Zug¬
vögel eine den Thieren oft verhängnißvolle Anziehungskraft
aus, die mit der elektrischen Beleuchtung sich ungemein ver¬
stärkt hat. Begnügten sich früher die Wächter, Morgens die
Vögel zu sammeln, die sich nächtlicher Weile an der Laterne
todtgestoßen hatten, so war das nur billig. Jetzt aber sind
Einige auf den Gedanken gekommen, daß sie ja in ihrem Leucht¬
thurm ein ganz vorzügliches Werkzeug zu Jagdzwecken besäßen,
und sie haben sich nicht lange besonnen, daraus Nutzen zu
ziehen. Sie haben die Terrasse um die Lcuchtvorrichtungmit
einem 1 Meter hohen und 12 Meter langen Garn umgeben,
und sie fangen damit nicht nur jene Vögel, die sich an den
Gläsern der Laterne die Köpfe einrennen, sondern auch jene,
die nur im Bereiche des Lichtfcheines herumflattern. Sie haben
auf diese Weise eine reichliche Ausbeute von Federwild aller
Art gemacht, Wildenten, Knäkenten, Waldschnepfen, Bekassinen,

Drosseln, Wafferläufern, Lerchen rc. rc. „Aber wir wollen auch
noch mit Zahlen kommen: Die Wächter des in Rede stehenden
(französischen) Leuchtthurmes haben in vier Nächten im Ganzen
5914 Vögel gefangen, nämlich: 1440 Staare, 3494 Lerchen,
866 Drosseln, 174 Rallen(Wachtelkönige), 12 kleine Bekassinen,
2 Waldschnepfen, 2 Moorschnepfen und 22 Wasserhühner. All
dieses Federwild ging nach England, nachdem es in der nächsten
Stadt das Aufschlagamt passirt hatte, wo ein Transitschein
ausgestellt wurde. Aber das ist nicht Alles. Um den Leucht-
thurm herum tödteten und rafften die Bewohner der benach¬
barten Häuser, mit Netzen, Stöcken und Laternen versehen, die
Vögel zusammen, die zerfchlagen und betäubt über die Netz-
umgarnung des oberen Leuchtthurmesheruntergefallen waren.
— Zum Glück war die Verwaltung des Leuchtthurmes und
auch die Gendarmerie wachsam. Die eine verbot ihren Thurm¬
wächtern die Benutzung des Garns, die andere machte die An¬
zeige. Die Angeklagten erschienen vor Gericht, und die Ver¬
handlungen ergaben erst die Bedeutung der durch sie bewirkten
Vernichtung von Vögeln, die vielleicht unüberlegt und nicht mit
ausgesprochener mala fides erfolgt sein mag. Es ist zu
hoffen, daß die Verwaltung alle ihre Wächter von nun ab strenge
überwachen wird, denn die Vorkommnisse auf dem Leuchtthurm
zu T stehen vielleicht nicht vereinzelt da. — Wäre es", schließt
die Betrachtung, „nicht auch an der Zeit, auf ein Mittel zu
sinnen, die Zugvögel von den Leuchthürmen fern zu halten, vor
welchen sie jetzt in gedrängten Reihen in den Tod gehen? ES
wirft sich hier eine Frage von ökonomischer Bedeutung auf."

* Der „kurzsichtige" Bauernsohn . Ueber ein heiteres
Geschichtchen, das bei der Gestellung passirte, wird einem
B r i ege r Blatte berichtet: Ein Bauernsohn gab sich als hoch¬
gradig kurzsichtig aus, um als dienstuntauglich befunden zu
werden. Der untersuchendeArzt schob in das Brillengestell,
welches der angeblich Kurzsichtige aufgesetzt hatte, verschieden:
Gläser, aber immer konnte der Bursche die Schrift nicht lesen.
Da wollte es der Arzt noch mit einer sehr scharfen Nummer
versuchen. Er schob das Glas ein, zog cs aber in demselben
Augenblick wieder heraus. Und siehe da, jetzt las der Kurzsichtige
zur großen Heiterkeit der Kommission die entfernte Schrift ganz
geläufig. Bei der schnellen Hantirung des Arztes wußte er
nämlich nicht, daß er jetzt überhaupt kein Glas in der Brille
habe, sein vorzügliches Auge aber ließ ihn die Schrift jetzt deut¬
lich erkennen. Er wurde als diensttauglich befunden und brauchte
hinterher für den Spott nicht zu sorgen.

* Der Schlaue . _Wir lesen in „Wild und Hund", Herr
H., der seinen Jagdschein zu Hause gelassen hat, ist mit einem
Bekannten im Sauerlande auf der Jagd. Plötzlich taucht der
Polizeidicner vor ihnen auf. Ein Entschlüpfen ist nicht mehr
möglich, deshalb kann nur Unverfrorenheithelfen. Die beiden
Nimrode gehen also auf das „Auge des Gesetzes" los und be¬
grüßen es recht liebenswürdig. Dann sagt H. mit liebens¬
würdigstem Lächeln: „Hier meinem Freunde müssen Sie mal
den Jagdschein revidiren, der hat keinen bei sich!" Doch der
pfiffige Beamte erwidert: „Nee, Herr H., Sie wollen mich nur
foppen; wenn die Herren sagen, sie hätten keinen Jagdschein,
haben sie ganz sicher einen bei sich," grüßte und ging seines
Weges.

* Redcblüthen . Der österreichischeLandgerichtsrath
vr . Josef Wach veröffentlicht im „N. W. Tagbl." Aufzeich¬
nungen aus dem Nachlasse eines Wiener Gerichtsbeamten; wir
entnehmen dem Artikel einige Sprachscherze, die Richtern und
Staatsanwälten ihr Dasein verdanken. So sagte ein Richter
über die Thätigkeit eines alten Einbrechers: „Diese Diebstähle
athmen alle Zeit und Ruhe." — Eine tiefe theoretisch- Er¬
klärung bildet der richterliche Ausspruch: „Die That ist die
Art und Weise, wie sie vollbracht wird." — Wie viel Mensch¬
lichkeit liegt in der Strafabmeffung, wenn der Richter onnimmt:
„Mildernd ist auch die Trunkenheit, die in dem Verdikte der
Geschworenen zum Ausdrucke kommt!" — Unwiderleglich er¬
scheint die Begründung eines Schuldurtheils: „Zehn' Zeugen
haben dies eigenhändig ausgesagt," besonders wenn an diese
die Mahnung gerichtet wurde: „Sie müssen ganz unparteiisch
aussagen, daß dem Angeklagten weder Recht noch Unrecht ge¬
schieht." — Die Staatsanwälte sind, wie man weiß, die ge¬
borenen Zweifler. Einer sagte: „Wenn Sie hundert Personen

Mit dem Erscheinen des Wonnemonats verschwinden all'
' schönen Bilder, mit denen uns der F i xster n hi mmel

den Winterabenden erfreute. Andere Bilder sind empör¬
tsten , die zwar nicht so prachtvoll als jene sind, die aber mit
' in ihnen flackernden, flammenden und strahlenden Sonnen
stre ganze Aufmerksamkeit beanspruchen. Die Gestaltung
*Fixsternhimmels ist am 1. um 11, am 16. um 10 und am
- um 9 Uhr die gleiche. Auf der westlichen Hälfte
**8* sich hoch oben der Große Himmelswagen weiter. Seine
chtung wird eine mehr nördliche. Der Wagenkasten zieht die
Achsel nach sich, wie dies auch beim Kleinen Himmelwagen
c. Fall ist, dem der Polarstern angehört. Südlich von der
Achsel des Großen Wagens funkelt S p i ka im Bild der
wgfrau. Im Südwesten strahlt in bläulich-weißem Licht
°gulus  im Löwen. Nördlich von diesem wandern dir
Enge Kastor, ein Doppelstern, und der hellere, röthlich:
° " ux , der jetzt westlich von jenem steht, ihre Straße weiter,
ssmch von ihnen zeigt sich die herrlicheK a pel l a im Fuhr-
>nn in allen Regenbogenfarben, während tief im Westen, schon
. am Horizont, uns der gelblicheP r okyon seinen Ab-
«vsgruß zusendet. Oestlich vom Regulus breitet sich das Bild
>Krebses aus. Schon das unbewaffnete Auge findet hier eine
trne Lichtwolke, die sog. Krippe, einen wundervollen Stern»
ufkn, in dem Sonne sich an Sonne drängt. Man beobachte
W einmal mit Hülfe eines Feldstechers und man wird
Ancn vor der Menge der Weltkörper! — Auf be: Oft*
"sie  des Himmels schließt sich an den Krebs das Bild des
^ies mit dem orangefarbigenA r kt u r u s , dessen Licht,
,doch in einer einzigen Sekunde einen Weg von 40,000 Meilen
"tgt , 30 Jahre Zeit nöthig hat, um bis zu uns zu gelangen,

dieses Bild lehnt sich östlich das der Krone, deren Sterne
jetzt nach Norden zu offenen Halbkreis bilden. Oestlich

' .der Krone steht der Herkules, ein Bild, dem unsere Sonne
chren Planeten entgegensteuert. An dieses schließt sich östlich

> lltv o »; . -  r . ut : cm - - - rift -s
Praneien enigegenireuert. AN vieles

. r Leier mit der saphirfarbigen Wega.  Noch weiter öst-
Jfnfetts der Milchstraße, die sich von Nordwesten nach Süd-
sieht, flackert der gelblich« At a i r im Adler. Südlich vom

lustz schimmert im Skorpion der düsterrothe Antares.
* t der griechiscke Name für Mars; folalich bedeutest der griechische Name für Mars; folglich bedeutet Antt

,d«m Mars ähnlich"; nämlich an Färbung. Nördlich
«r Wega finden wir in der Gabelung der Milchstraße den
eb im Schwan, während tief im Norden das herrliche

J, 0n  iW die Form eines breitgezogenen 31 beschreibenden
li'Mcjs zu erkennen ist. Hiernach sind gleichzeitig zehn

Sterne erster Große sichtbar: Antares, Arkturus, Atair, Deneb,
Kapella, Pollux, Prokyon, Regulus, Spika und Wega. — Der
Durchgang  durch die obere Mittagslinie findet statt in der
Nacht des 1. bei Dubhea und Merak, also bei den Hinterrädern
des Gr. Wagens, gegen8 Uhr Abends, Spika 10 Uhr 45 Min.,
Arkturus 11 Uhr 36 Min. und Gemma, dem hellsten Sterne
der Krone, 2 Uhr 1 Min. Früh. Durch die untere Mittags¬
linie ziehen in derselben Nacht die Mitte der Kassiopeja um
10 Uhr, der Polarstern 10 Uhr 47 Min. und die Kapella2 Uhr
45 Min. Früh. Auf- und Untergang der Fixsterne, sowie deren
Durchgang durch die Mittagslinie erfolgen in jeder nächsten
Nacht um 4, genau um 3,93 Minuten früher.

Sternschnuppen  pflegen im Mai auszugehen am
1. und 7. vom Herkules, am 5. vom Skorpion, am 6. und 30.
v»m Pegasus, am 11. von der Krone und am 29. vom
Drachen. _ _ _ _ __ _ __ I>r* K*

Auü Kunst und Leben.
* Becker' scheS Konservatorium der Musik. Die

musikalische Abend Unterhaltung  des Instituts
findet heute Mittwoch, den 30. April, Abends6 Uhr, im Saale
des „Katholischen Lesevereins" statt. Das Programm wird
dem Publikum Gelegenheit geben, die Leistungen der jungen
Kunstnovizen im Solo- und Ensemblespiel für Klavier und
Violine, sowie im Solo-, Ensemble- und Chorgesang kennen
und prüfen zu lernen. All diese Seiten des musikalischen Ge-
sammtgebietes sind durch beachtenswerth« Vorträge vertreten.
Den gesanglichen Theil des reichhaltigen, interessanten Pro¬
gramms bilden Reineckcs selten gehörtes„Schneewittchen" für
Sopran- und Alt-Solo, weiblichen dreistimmigen Chor, Klavier
und Deklamation, und ein neuer Konzertwalzer von Schumann
für Chor und Klavier. An den Klaviervorträgen betheiligen
sich diesmal Schüler der ersten, zweiten und dritten Abtheilung
der Schule. Durch Schüler der letzteren, der höchsten, gelangen
u. A.: Mozarts v -clur-Rondo, zweite und zwölfte Ungarisch«
Rhapsodie von Liszt, Faust-Fantasie, vierhändig, von Cramer
und Konzert-Fantasie aus „Carmen" von Kühne zur Auf¬
führung. Ausführliche Programme, welche zum freien Eintritt
berechtigen, sind im Konservatorium, Jahnstraße2, zu erhalte».

* Kunstsalon Banger (Taunusstraße6). Die Kollektiv-
Ausstellung Martin Brandenburg  ist nur noch heute
Mittwoch zu besichtigen. Morgen Donnerstag bleibt der Ober-
lichtsaal wegen Ncuarrangement geschloffen.

.'um,in,? ?>ngu,l oc rrasptzcs.
Dienstag, den 6. Mai, findet hier eine Versteigerung künst¬
lerischer Arbeiten statt, di- aus mehr als einem Grunde das
besondere Interesse der hiesigen Kunstfreunde beanspruchen darf.
Objekt der Versteigerung ist nämlich der künstlerische Nachlaß
August de Laspecs, der, lange Jahre hindurch Zeichenlehrer am
hiesigen König!. Gymnasium, Vielen der erste Führer ins Land
der Kunst war. Zu dem Interesse, das man jedem Sammler,
der seine Objekte mit Liebe und Geschmack zusammenträgt,
entgegenbringt, werden hier also für Viele noch persönlich:
Pictatsempfindungen kommen. Aber auch ohne diese persön¬
lichen Berührungspunkte verdient die Sammlung des Ver¬
storbenen, die Ende dieser Woche mehrere Tage hindurch zu
allgemein zugänglicher Besichtigung ausgestellt wird, volle Auf¬
merksamkeit. Besonders Kunstfreunde von konservativer Ge¬
schmacksrichtung werden Vieles finden, was sie freut. Viel-n
wird die kleine Ausstellung auch die interessante erste Gelegen¬
heit geben, den Verstorbenen als Landschaftsmaler kennen zu
lernen. Unter den hübschen Oelgemälden der Sammlung findet
man nämlich viele Proben von Delaspöes eigener, gewinnender
Kunst, Der Clou der kleinen Oelgemälde-Sammlung ist ein
Damenbildniß von L. Knaus, das alle Vorzüge des berühmten
Meisters aufs Schönste offenbart. Daneben stehen schön-
Arbetten von Adloff, Kahn, Mevius, Hilgers, Scheuren rc.
Stärkstes Interesse dürfte eine Sammlung Karikaturen und
Sttzzen erregen, in denen sich der übcrmüthige Künstlerhumor
anerkannter Größen, wie Knaus und Achenbach, ausqelebt hat
Dieselben berühmten Namen trifft man in einer werthvollen
Sammlung von Original-Aquarellen. Federzeichnungen und
Radirungen an. Und immer bekundet sich auch in der Aus¬
wahl der Blatter, die weniger bekannte Namen tragen ein'
liebenswürdiger, feinsinniger Geschmack, dem sicher Viele gerne
belsttmmen werden. In der überaus reichhaltigen Kollektion

ur>d kle,n-rer Stich- und Lithographien sind ebenfalls
Da findet sich manches

Blatt, das Eine Zierde jeber Sammlung geben würde. Außer¬
dem wird die Versteigerung Gelegenheit zum Erwerb eines
Überaus reichen und werthvollen Unterrichtsmaterials für jeden
Zeichen- und Mal-Unterricht bieten. Der Nachlaßpfleqer Herr
H. Horst, hat keine Mühe und Arbeit gescheut, der Ausstellung

, J *c9CrSÄ B-rz°ichniß möglichste Klarheit und
praktischeU-b-rsich lichte,t zu geben. Hoffentlich stellt die Ver.
steigerung dem Wiesbadener Kunst- und Pietätssinn ein gleich,
gutes Zeugniß aus. 1 A *
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nettst  etnanbtt stellen, werden Sie kaum eine finden, die sich
»'«ich sieht." Oder: „Es kann einem auch gegen seinen Willen
etwas gestohlen werden." — Ausgezeichnet charakterisirt wurde
)ie Stimmung bei einer Wirthshausrauferei, als der Staats-
Anwalt sagte: „Jetzt sind wir dort angelangt, wo der Susf
servorbricht und sich in schlechter Gesellschaft in seiner eigenen
Gruppe darstcllt." — Wahrhaft plastisch malt auch die Üebel-
hat der Ausspruch: „Die verspätete Konkurseröffnung, das

ist der rothe Faden auf dem weißen Leinentuche des Ange¬
klagten." — Für die Verurtheilung wegen eines Mordversuches
war wohl der Satz des öffentlichen Anklägers ausschlaggebend:
„Davon, daß man durch bloß sekundenlangesWürgen bewußt¬
los wird, kann sich Jeder, der sich aufhängt, sogleich Über¬
zügen."

* Humoristisches. Pantoffelheld. „Geht meine
Frau aus, Elise?" — „Ja , gnädiger Herr." — „Wissen Sie,
ob ich mit ihr gehe?" - Uebcrtrumpft.  Parvcniisgattin
taufgeregt) : „Alfred, stell' Dir vor, Barons haben sich engagirt
sor ihren nächsten Abend die Primadonna — se wird singen
r' Solo!" — Parvenü: „Nu, werden wir engagiren zwa Prima¬
donnen und werden se laffen singene' Pas-de-deux!" -
Schnell kurirt.  Doktor (der zu einer ohnmächtigen Dame
gerufen wurde, zum Gatten derselben): „Hm . . ., darf ich um
den neuesten Hut der Gnädigen bitten?! . . . So ! Und nun
bitte ich Sie, sich auf diesenHut zu setzen!" — Sie (in die Höhe
schnellend): „Untersteh' Dich,. Oskar!" — — Respekt-
widrig. „Warum haben Sie denn Ihren alten Diener ent-
laffen?" — „Ja , 's ging nicht anders; neulich beim Wein¬
abziehen, wie wir beide benebelt waren, haben wir Schmollis
getrunken. . . und seit dieser Zeit sagt der Kerl konsequent„Du"
zu mir!" — .— Doppelte Warnung.  Frau (zur neuen
Köchin): „. . . Meine Freundin, Ihre frühere Herrin, hat mich
schon auf einige schlechte Seiten von Ihnen aufmerksam gemacht!"
— Köchin: „Mich auch!" - Gauner (zu seinem Ver-
theidiger): „Schön habenS ' g'red't, Herr Doktor, sehr schön!. . .
Wo haben S ' denn eigentlich studirt, Herr Doktor?" — —
Bilderräthsel.  In einer Gesellschaft lverden Scherz-
räihsel gestellt. „Sehen Sic mal," flüstert ein Gast dem anderen
zu, „die Gruppe dort am Fenster: Unser reicher Wirth, der
Bankier Tulpenstift, und der Rittmeister Baron Borgenstein! . .
Wie lösen Sie dieses Räthsel?" — „Nu," erwidert der Andere
erstaunt, „ich kann mir nicht denken—■* * — „Aber, ganz einfach,"
sagt der Erste — „Leiher und Schwert!" (Flieg. Bl.) —
— B ei der Schmiere.  Theaterdirektor (zum Schau¬
spieler) : „In dem neuen Stück sollen Sie d:n Dorflump spielen,
Meier, . . .. ich leihe Ihnen meinen Sonntagsrock dazu!"
(Meggend. Bl.). — — Sieges - Telegramm vom
Automobil - Wettfahren: „Karl Rekord gebrochen;
Hals auch. " — Mitzverständniß.  Arzt (zum magen¬
leidenden Studenten): „Wovon leben Sie denn jetzt haupt¬
sächlich?" — Student: „Vom Kredit!"

Kleine Chronik.
Heinrich XXII . von Reuß hat durch letziwillige Verfügung

den Armen des FUrstenthums ein Legat von 60,000 Mk. ver¬
macht; auch verschiedene Wohlthätigkeitsanstalten sollen mrt
namhaften Beträgen bedacht sein. Der Verstorbene ist eben
bei allen Schrullen nicht ohne mancherlei sympathische Züge ge¬
wesen. Dafür spricht vielleicht auch die Bestimmung seines
Testaments, daß eine Landestrauer nicht angeordnet werden soll.

Der Frau des ermordeten Rittmeistersv. Krosigk, ivelchc
kürzlich von Gumbinnen einen Ausflug nach Kibarty (Ruß¬
land) gemacht hatte, passirte ein eigenartiges Malheur. Als
sie in Begleitung ihres Schwagers zu nahe an der Kette der
Grenzposten promenirte, wurde sie von dem Posten verhaftet.
Erst der hinzukommende Postenoffizier befreite die auf so eigen-
ihümliche Weise ihrer Freiheit beraubte Dame.

Herr KommissionsrathH a sema n n , der Direktor des
Residenz-Theaters in Köln  und Gründer unseres hiesigen
Residenz-Theaters, feierte dieser Tage unter lebhafter Anteil¬
nahme seines Personals sein 40-jähriges Bühnen-Jubiläum.
Das Personal stiftete einen silbernen Lorbeerkranz mit
40 Blättern und Herr Rath Hasemann stiftete 1000 Mk. als
Grundlagt für einen Pensionsfonds.

Das Oberkriegsgericht in Altona  verurtheilte den Zahl¬
meister Horst aus Flensburg wegen fortgesetzter Unter¬
schlagungen von Militärgeldern zu 2s/2-jähriger Zuchthausstrafe
und zur Entfernung aus dem Heere.

Der P os e n er Provinzialverein zur Bekämpfung der
Tuberkulose beschloß die Errichtung einer Lungenheil-
a n sta l t für 50 Frauen in O p l a wi tz bei Bromberg. Mt
dem Bau soll bald begonnen werden.

Aus der Provinz Posen  wird von erheblichem Schaden
berichtet, welchen der F r ost den Saaten zugcfügt hat. Im
Kreise Fraustadt soll das Thermometer bis auf 9 Grad unter
Null heruntergegangen sein.

In Santander  fand eine Einspruchsversammlung
gegen die Gesellschaft statt, welche die Eisenbahn von Santander
nach Bilbao betreibt. Die Kundgebung richtete sich dagegen,
daß der Bahnhof nicht aus den Gärten der Hafen-Boulevards
verlegt werden soll. Später zogen die Kundgeber dorthin und
zündeten die Stationsgebäude an,  die vollständig
zerstört wurden, ebenso sechs Eisenbahnwagen und einen
Waarenschuppen. -

Auch Deutschland scheint seinen Landesverraths-
Prozeß  haben zu wollen. Nach Mittheilungen Metzer
Zeitungen schwebt seit Kurzem eine Untersuchung gegen fünf
Personen wegen Spionage, und soll kürzlich auch noch eine
Frau in dieser Angelegenheit verhaftet sein. Man greift wohl
nicht fehl, wenn man die jetzt vom Oberreichsanwalt in Leipzig
unternommene Reise, welche als dienstlich bezeichnet ist, mit
dieser Angelegenheit in Verbindung bringt.

Aus Lemberg  berichtet man Wiener Blättern: Dem
Geistlichen Plato Filas widerfuhr ein unangenehmer
Zwischenfall.  Während er in der Kirche in der Krakauer-
gaffe auf der Kanzel stand und vor den versammelten Andäch¬
tigen eine Predigt über die christlichen Tugenden hielt, schlich
sich einer dieser„Andächtigen" in die Sakristei und sta h l da¬
selbst aus dem Ueberrocke des Predigers die Brieftasche, in der
sich ein Baarbetrag von 200 K. befand.

Auf dem Zürichsee überfuhr ein Dampfer ein
Ruderboot;  besten Insasse, der aus München stammende,
in Zürich domizilirte Kaufmann Karl Reidelbach, ertrank. Dre
Leiche ist noch nicht gefunden.

Die „Daily Mail" erfährt aus N ew- U or k, daß dort
am 24. April ein Theil der Mannschaft des amerikanischen
Walfischfängers „Kathleon" von Dominica eintraf. Am
17. März kreuzte das Schiff im südlichen Atlantischen Ocean,
als die Mannschaft eine Schaar von Walfischen bemerkte. Die
Boote wurden herunter gelaffen und drei Walfische, darunter
ein gewaltiges männliches Thier, harpunirt. Der große
Walfisch  stürzte sich wüthend auf das Schiff und versetzte
diesem einen furchtbaren Stoß, der ein großes Loch  ver¬
ursachte. Die Boote wurden schnell mit Lebensmitteln versehen,
und das sinkende Schiff verlassen. Eines der Boote erreichte
nach 11 Tagen Dominica. Die übrigen wurden von ernem
englischen Kohlendampfer aufgefischt.

Die Steuerkommission in N e w- A or k veröffentlicht eine
Liste der direkten Steuern, die von etwa hundert der reichsten
Leute  der Vereinigten Staaten bezahlt werden. Die Familie
Vanderbilt steht an der Spitze und schlägt den Rekord der
Steuerpflichtigen. G. W. Vanderbilt bezahlt 8,000,000 Mk,
W. K. Vanderbilt 4,000,000 Mk., Alice Vanderbilt 4,000 000
Mk.. A. G. Vanderbilt 2,000,000 Mk., B. E. Vanoerbilt
1,000,000 Mk. und der arme GL Vanderbilt nur 400,000 Mk.
Carnegie und Rockefcller bezahlen Jeder 4,000,000 Mk.

Letzte Nachrichten.
nb . Berlin , 29. April . Der Senioren - Kon-

vent des Reichstages beschloß in seiner Sitzung,
das vorliegende Arbeitsmaterial vor Pfingsten ganz auf¬
zuarbeiten und möglichst itach Pfingsten steine Sitzung
mehr abzuhalten.

wb. Euxhafcn , 29. April. Kapitän Albers,  welcher
den auf der Reise am Steuerruder schwer beschädigten
Dampfer „Deutschland"  nach seiner Untersuchung in
Bremerhaven hierher führte, ist bei der heute Morgen erfolgten
Ankunft plötzlich gestorben.

wb. Paris , 29. April . Von 589 W a h l e n , die am
Sonntag vorgenommen wurden, sind jetzt 588 Ergebnisse
bekannt. Ein Wahlergebniß im Departement Obere
Loire konnte noch nicht endgültig festgestellt werden, dq
an einem Orte die Wahlurne wegen Unregelmäßigkeiten
versiegelt werden mußte. Zwei Wahlen finden am nächsten
Sonntag noch auf der Insel Reunion statt, wo wegen der
großen Entferriung vom Mutterlande ein längerer
Termin festgesetzt wurde. Nach der letzten Statistik des
Ministeriums des Inneren sind von den Gewählten 248
Ministerielle, 163 Oppositionelle, außerdem sei die
Mehrheit der 177 Sftchwahlen den Ministeriellen
günstig. Die Blätter der Opposition bezeichnen diese
Statistik als durchaus willkürlich. Thatsächlich seien
213 Anüministerieüe und 186 Ministerielle und 15
Zweifelhafte gewählt worden. Jules Lemaitre schreibt
im „Echo de Paris ", die Nationalisten würden
mindestens 40 Mandate gewinnen und das würde ge¬
nügen, um den weiteren Bestand des Ministeriums
Waldeck-Rousseau unmöglich zu machen. Das sei Alles,
was die nationalistischePartei für den Anfang verlange!
Ter sozialistischeGegenkandidat Millerands , Chauvin,
der über Tausend Stimmen erhielt, hat bisher nicht er¬
klärt, zu Gunsten Millerands zurücktreten zu wollen.
Die Nationalisten halten daher die Wahl ihres Kanin-
daten Echin für nicht unwahrscheinlich. In Tom'on
wurde der konservative Kandidat Guillabert , als er das
ihm ungünstige Wahlergebniß erfuhr , vom Schlage ge-
troffen. Sein Zustand ist hoffnungslos . In Con-
stantine, wo die Anftsemiten unterlagen , kam es gestern
Abend zu Ausschreitungen. Es wurde versucht,. bie
Läden der Juden zu plündern , was von Gendarmen ver-
hindert wurde.

Einsendungen aus dem Leserkreise
* Dem Einsender der Sprechsaal-Notiz, „Ablauf am

Kochbrunnen"  betreffend, ist vollständig Recht zu geben.
Die gerügten Mißstände kann man fast jeden Tag beobachten.
Jedoch wer trägt hier die Schuld? Gewiß nicht die beiden
Kochbrunnen-Aufseher. Wenn diese Beamten die Kochbrunncn-
anlagen beaufsichtigen sollen, so können sie nicht an dem Ablauf
sein. Auch dem Publikum ist in gewisser Beziehung die Schuld
zu geben. Jeder sollte darauf bedacht sein, vorkommende Uu-
gehörigkeiten den Kochbrunnen-Bcamten zu melden, damit diese
einschreiten können.

Uolkswirthschaftliches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 29. April, Mittags 12^ Uhr. Kredit-Aktien 211,
Diskonto-Kommandit 186.60, Staatsbahn 142.40, Lombarden
16.90, Laurahütte 200, Bochumer 194.50, Gelsenkirchener 165,
Harpencr 166.90. Tendenz: still.

Wien,  29 . April. Oest. Kredit-Aktien 671.26, Staats¬
bahn-Aktien 662.50, Lombarden 59, Marknoten 117.25. Ten¬
denz: still.
. . . . jiüL__j!_ujLi. . . . . «a r

Geschäftliches.
Ceibttiz, st)affeln 1
Hitz-Schirme. “"‘•WSS&T'St

f-eonhardilit/, Fabr. gegr.lsm 36 Langgasse 36.
Die Msrgelt -Airsgabe irmfastt L6 Seiten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
LcrantwortlicherRedakteurfür den gelammten redaktionellen The» : C RStherdU

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornanf Beide in Wiesbaden. *
Truck und Verlag der L. Schellend er g ' ichen Hof-Buchdruckerei in WieSbade*»

0 . Ist. Fafhionablc Handschuhe und „smarte " Boas.
Aus Paris  wird geschrieben: Die neueste Mode befleißigt
sich immer nrehr, die Schöpfungen entschwundener Zeiten wieder
„fashionablc" zu machen. Nach den graziösen Falten der
Schärpen, die zu Beginn des Winters an die „Merveilleuses"
des ersten Kaiserreichs erinnerten, sind die langen, zur Zeit der
Renaissance so beliebten Halbhandschuh« an der Reihe. Für den
Salon sind sie aus Netzen farbiger Seide, zum Kleide passend,
für die Straße sind sie aus Swansdown, passend zum Pelz¬
kragen, und sehr elegante sind Moire mit Spitzen. Die Halb¬
handschuhe entsprechen der jetzt beliebten Mode der Halbärmel,
und sie lassen überdies der Vorliebe der eleganten Pariserinnen
für funkelnde Ringe freien Spielraum. Die Juwelen funkeln
nun in der kostbaren Spitze, aus der die Halbhandschuhe ge¬
macht werden, und erhöhen wirkungsvoll di« zarte Farbe der
Haut. Die Halbhandschuhe sind aus schwarzer oder weißer
Chaulillyspitze, mit oder ohne Inkrustationen, aus Chantilly-
tüll mit schivarzen oder weißen Applikationen, aus feinstem
durchsichtigen Gewebe, wie Gaze, Musselin oder Tüll, oder auch
aus Häkelarbeit mit glänzendem oder stumpfem Gold, Stahl
oder Jet . Der kalte Frühling dieses Jahres hat natürlich die
Herrschaft der Pelze über die gewöhnlichen Grenzen verlängert.
Aber die koketten Frühlingshüte paffen viel besser zu den ele¬
ganten Boas aus leichtem Stoff, die wie Wolken'die mit
frischen  Blumen geschmückten Köpfe umhüllen. Außer der
schwarzen, weißen oder grauen Straußenfcderboaträgt man
entzückende Phantasieboas. Sehr „smart" ist eine lange Boa
aus schmalen Chrysanthemumblättern, die aus rosa Seiden-
muffclin oder elfenbeinfarbener Seide hergestellt werden. Andere
BoaS in Stola-Form sind aus abschattirten, blaßrosa Blumen¬
blättern, aus Mohn-, Anemonen- und Hyazinthenblättern.
Andere loieder sind aus weichem, weißgrundigem Taffet mit
schivarzen Punkten; die doppelte Falbel bildet einen Kragen mit
Chenilleeinfaffung, die Enden sind gekraust und hier und da
durch schwarze Chenilletroddeln gehalten. Eine entzückende Boa
besteht aus weißer Seidengaze mit Alenqoneinsätzen und breiten
Falbeln aus Seidentüll. Eine andere Boa ähnelt einer kurzen
Spitzenstola mit Pompadourbändern; wieder eine andere besteht
aus einem Tüllknoten,auf einem Renaissancekragen aus gestickter
Seide und Enden aus gesticktem Tüll mit Band. Der vergäng¬
liche Luxus der Boas aus Jllusionstüll erfährt noch durch
Straußenfedern, Dijonrösch«» und Maiglöckchen in erhabener
Stickerei, Falbeln aus Blumenblättern, Thautropfen aus

Steinen rc. eine wirkungsvolleErgänzung. Mit der Mode der
Jackettsä la Louis XV. ist auch die der antiken Knöpfe wieder
aufgekommen. Sie werden aus Rheinkieseln und Straß ge¬
macht und wirken gut auf Glace, Taffet, Brokatseide, Spitzen¬
ärmeln rc. Andere sind aus Sevresporzellan mit FigSren aus
Email und Elfenbein oder vielfarbigen Steinen. Sehr beliebt
sind auch selbst gemalte kleine Landschaften, eine Blume, ein
Kranz oder ein Emblem auf der Porzellan- oder Elfenbein¬
oberfläche. Eine Reihe kleiner Halbedelsteine oder ein dünner
goldener Reif gicbt diesen Knöpfen „dernier cri“ noch den
letzten Schliff.

* Menschen der Eiszeit in Amerika. Ueber die Auf¬
findung eines prähistorischen Skeletts, das nach dem Urtheil der
Gelehrten der Eiszeit  anzugchören scheint, berichtet ein eng¬
lisches Blatt. Das Skelett, das während der Ausgrabung zur
Legung eines Tunnels gefunden wurde, soll jetzt den Samm¬
lungen des Museums der Stadt Kansas einverleibt werden.
Die besondere Schädelform und die geologische Umgebung, in der
cs gefunden wurde, hat die amerikanischen Gelehrten zu dxr
Ueberzeugung geführt, daß das Skelett in die Eiszeit gehört.
Damit wäre zum ersten Male ein sicherer Beweis von der
Existenz des Menschen während der Eiszeit in Amerika  er¬
bracht. Der interessante Fund wurde auf der Farm von
Thomas und M. Concannon gemacht. Die Farmer gruben
einen Tunnel in einen großen Hügel auf ihrer Farm und
stießen in einer Tiefe von 65 Fuß auf das Skelett. Einer der
Farmer trieb eine Spitzhacke durch den Schädel, um ihn von
seinem steinigen Bett zu lösen, und dabei zerbrach er in sechs
Stücke, die aber von dem Kurator des Museums in Kansas
sorgsam wieder zusammengekittet worden sind. Der Schädel
zeigt eine noch ganz unvollkommene Stirnbildung. Das Stirn¬
bein tritt direkt über den Augen zurück. Der Schädel ist sehr dick
und stark, und sein hinterer Theil ist breit und gut entwickelt,
nach der Meinung der Phrcnologen, ebenso wie die unentwickelte
Stirn , ein Beweis eines noch abnorm thierischen Charakters.
Die intakte Hirnschale, ein Theil des großen Unterkiefers, ein
Theil eines Oberschenkelbeins und mehrere andere Bruchstücke
des Skeletts wurden gefunden. Danach muß dieser„Eismensch'
eine beträchtlich« Größe gehabt haben. Der Kopf ist klein; die
Augenhöhlen stehen dicht zusammen und erscheinen ungewöhn¬
lich groß. Man fand die Knochen unordentlich durcheinander¬
geworfen. Sie lagen zum Theil in hartem festen Untergrund
eingebettet. Eine gründliche Untersuchung zeigte, daß die ver¬

schiedenen Schichten der Felsen und die „Wasserstandszeichen'
niemals in senkrechter Richtung zerstört worden waren und daß
auch keine seitlichen Eingriffe in den Hügel stattgefunden hatte«.
Das Skelett war also wahrscheinlich dort vor der großen Felt» '
und Erdmaffe, die sich darüber und in der Nähe befand, nieder¬
gelegt worden. Wäre in den Hügel hinein gegraben worden,
um das Skelett zu bergen, so müßten Spuren davon zurück¬
geblieben sein. Di« geologische Formation aber in dieser Ticst
trägt den Charakter der Eiszeit. Der Archäologe Long ist nach
einer gründlichen Untersuchung daher zu dem Schluß gekommen,
daß das Skelett während der Eiszeit hier niedergelegt wurde.
„Die große Tiefe, sagt er, schließt jeden Gedanken an eine ge¬
wöhnliche Bestattung aus und die Schichtung der Erde über und
unter dem Skelett zeigt, daß die Knochen dort lagerten. '4«
dem Schädel haftet eine Art Steinbildung oder Cement, wie
man sie gewöhnlich an den Knochen des Mastodons findet." .»

* „Das vierte Gebot" uud die österreichischeEonsur-
Aus Meran  schreibt man den „Ri. N. N.": Armer Anzew
gruber, wie wird Dir übel mitgespiclt! Im Grabe umdrehe«
muß er sich wieder einmal Uber das neueste Stücklein oster-
reichischer Bühnencensur. Der Direktion des Meraner Stal»'
theaters wurde Anzengrubers„Viertes Gebot" mit durch
stift gestrichenem Titel unter der Bemerkung vom Statthalters
Präsidium für Tirol und Vorarlberg zurückgestellt, „daß W*
Stück nur unter dem Titel „Ein Volksstück" zur Aufführu«Z
gebracht werden darf". Wie hübsch der Titel dann klinge«
wird: „„Das vierte . . .", doch nein, „Ein Volksstück", Volks'
stück in 4 Akten von Anzengruber."" Im Buch wurden fern«1'
gestrichen: im 1. Akt 6. Scene die Stellen von der verböte»«'
Photographie vom Hausircr; in der 11. Scene in der JiHa«"t
sich losreißend, ruft: „LoSlassen! — Potiphar! — Verstände«'
Wissen's, ich bin a katholischer Gesell' !" eben dieser letzte§«£
Im 4. Akt 3. Scene die Gespräche zwischen dem Weltpriest^
Eduard und Hedwig, beginnend: „Keine Phrasen, Hochtvürde»-
Endlich im 4. Akt verfiel die versöhnlich« Einrede Eduards- '
„Denk an das vierte Gebot!" dem Rothstift. — Vergebensn»r
der Meraner Theaterbesucherin bühnenschriftstellerischen RaH
schlagebüchern das ihm unbekannte Anzengruber'sche Volks
„Ein Volks  stück" suchen! Daran trägt die Statthalt
die Schuld, die durch„Das vierte Gebot" unangenehm be-
war und es einfach, als dem Rothstift verfallen, für ^
strichen erklärte.
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HCS Hie SeldnttisIgkeHlist wieder ganz ausserordentlich
Zugenommen. Ultimogeld war am 23. ds. in Berlin zu 2'/s % zu
haben. Als Ursache der Billigkeit des Geldes wird angegeben,
dass grossere Beträge aus der russischen Subsoription dem
Markte zur Verfügung stehen. Ferner hat eine Leihe von
Städten, die in neuerer Zeit Anleihen ausgenommen haben,
Theilbeträge derselben den AnleiheconBOrtien zur einstweiligen
Verfügung gestellt.

# % */»- neue Wiesbadener Ktadtanleilie . Auf
d e am Dienstag zur Submission gestellte neue Anleihe wurden
9Offerten abgegeben. Das Höchstgebot erfolgte von der Berliner
Bank und stellte sich auf 98,71 % .

Eifenbahneinnalimen , Die vereinigten preus-
«ischen und hessischen Staatseisen bahnen verein¬
nahmten im März Mk. 100,097,000oder Mk. 1,284,000 mehr als
im gleichen Monat des Vorjahres. Im ganzen Rechnungs¬
jahr betrugen die Gesammteinnahmen Mk. 1,848,303,000 oder
jik . 35,546,000 weniger als im Vorjahr.

Rheinisch - Westfälische * Uoliiensyndiknt.
Am3. Mai findet eine Sitzung des Ausschussesstatt zur Vor-
bernthung der Frage der Verlängerung des Syndikatsvertrages
zwecks Besprechung über den gegenwärtigen Stand der An¬
gelegenheit

Hetriebserg -ehnisse anf den dentscken Eisen¬
bahnen . Im Monat März wurden auf 74 Bahnen vereinnahmt
aus dem Personenverkehr Mk. 39.505,456(4,226,189), aus dem
Güterverkehr Mk. 91,515,808(— 5,848,912).

Die Actionäre der Act . - Oes . für Federst » hl-
indiistrie in Massel erhalten 12 > Dividende. Der
Gesammtumsatz betrug laut GeschäftsberichtMk. 1,462,042 gegen
Mk. 1,667,000 im Vorjahr . S

8 1 i-proc . (Indische hita » tsa .nleibe . Am 24. d. M.
findet die Subscription auf Mk. 42 Millionen dieser Anleihe zum
Course von 100 pCt. an verschiedenen Bankplätzen Süd- und
Norddeutschlands statt Die Anleihe ist unkündbar bis zum
Jahre 1910 und wird von da ab durch Rückkauf oder Verloosung
getilgt. Die Zulassung an der Berliner und Frankfurter Börse
wird beantragt.

®ie bayerische ElektrieiiKts • Gescllschart
Helios in HUncIten hat im abgelaufenen Jahr einen Ver¬
lust von Mk. 447,264 gehabt. Die Unterbilanz beträgt nun, den
vorjährigen Passivsaldo einhezogen, Mk. 600,019 bei einem
Actiencapital von Mk. 1,300,000. Der Status ist auch sonst ein
recht schlechter. Ueber das laufende Jahr wird mitgetheilt,
dass die beiden ersten Monate keine wesentliche Besserung
Zeigen, doch lassen neu angeknüpfte Verbindungen hoffen, dass
die Bemühungen uro bessere Geschäfte nicht ohne Erfolg sein
würden. — Ein schwacher Trost für die Actionäre.

Her Bnyerische Lloyd bat in derFeuerversichernngs-
hrauche mit Verlust gearbeitet, hiegegen in der Trnnsport-
versieherunpsbranche befriedigend. Es soll sich für 1901 ein
«lässiger Verlust ergeben.

..Hnnk - Arcliiv ‘*. Zeitschrift für Bank- und Börsenwesen.
Ke soeben erschienene April-Nummer des ..Bank-Archiv“, des
Organs des Centralverbandes des Deutschen Bank- und liankier-
gewerbes, enthält wieder eine ganze Reihe interessanter Ab¬
handlungen. Professor Dr. "Walter Lotz - München führt seine
in der März-Nummer begonnene Arbeit „über den Ausgleich von
8oll und Haben im Weltverkehr“ zu Ende. Gerichtsassessor
Dr. Biemsen - London behandelt die englische Gesetzgebung
und Rechtsprechung über Differenzgeschäfte. Ein Aufsatz über
die Börsen in Frankreich eröffnet eine Reihe von Artikeln,

Handelstheil des Wiesbadener * Tagblatts.
welche eine sicherlich dem Praktiker nicht weniger als dem
Theoretiker erwünschteOrientiruag über dieBörsenorgamsationen
und Börsengesetze der aasserdeutschen Länder bieten sollen,
Von den diesmal mitgetheilten gerichtlichen Entscheidungen
dürfte dag hier zum ersten Male im authentischen Texte ge¬
gebene Reichsgerichtsurtheii vom 4. Januar er, am meisten
interessireu, das sich mit aller Entschiedenheit gegen die An¬
wendbarkeit des § 764 B. G, B. auf alle sog, Kfffeetivgeschäfte
ausspricht.

•‘' » • Hssenients . Die grosse Juwelierfirmo J . Hirsch
& Cie , in Paris hat fallirt. Die Verbindlichkeiten betragen
800,000 Eres. — Die ModewaarenfirmaFritz W. Wagner in
Mainz , früher Wagner & Schleifer, befindet sich in Zahlungs¬
schwierigkeiten. Die Verbindlichkeiten betragen Mk. 285,000,
denen an Activen Mk. 141,000 gegenüberstehen. Es wird ein
gütlicher Vergleich in Höhe von 35 B’0 herbeizuführen gesucht.

— Die grosse Dia ma ntenfirma Henry G. & Arthur
E. Emms in London ist in Zahlungsschwierigkeiten gerathen.
Sie schuldet ihren Gläubigern Mk. 1,840,000, denen an Aotiven
nur Mk. 458,000 gegenüberstehen.

UZ « Wiener Stadtanleihe . Am !' I. d . M. werden
100 Millionen Kronen, gleich Mk. 85 Millionen, a Frankfurt aM.,
Berlin etc. bei einer Reihe von Ranken zf Zeichnung auf¬
gelegt. Der Zeichnungspreis beträgt 97*/*l *. Die Anleihe ist
in ihrem vollen Betrag von Krotten 285 Millionen zum Handel,
au der Berliner Börse zugelassen; auch ist die Zulassung an
der Frankfurter Börse beantragt. Die Rückzahlung geschieht
zu Paris von 1902 ab. Von 1912 ab steht der Stadt Wien das
Recht zu, die Ausioosung zu verstärken oder die ganze Anleihe
zur Rückzahlung zu kündigen. Erwähnt sei noch, dass Capital
und Zinsen frei von jedem Abzug und jeder gegenwärtigen oder
zukünftigen Steuer augzuzahlen ist.

Ei » ramnniscl . es Einamgescliäft . Nach dem
„Finanzherold“ befindet sich ein grosses rumänisches Geschäft
in Vorbereitung. Die vor zwei Jahren ausgegebenenrumänischen
Schatzanweisungen werden im Jahre 1904 fällig und da es sieh
um eine Summe von 175 Millionen handelt, so muss schon jetzt
für eine Co n s oli d a tio nsanl eihe gesorgt werden. — Wir
sind der Ansicht , dass eine neue rumänische Anleihe beim
deutschen Capitalistenpublikum nur wenig Gegenliebe finden wird.

U » mi >r<srtrnst . Newvorker Depeschen zufolge beziffert
sich die Capitaiisution des Dampfertrusts auf 170 Mill. Doll.
Wie man der „F. Z.“ von dort kabelt, wurden 50 Mill. soeben
durch ein Syndikat gezeichnet, 60 % in Newyork und 40 % in
Europa. - - Weiter wird noch gemeldet, dass sich neben den
gestern genannten Linien auch die Anchor- und die Allan-Linie
dem Trust bis jetzt nicht angeschlossenhaben. Auf die Cunard-
Linie legt man grossen Werth. Es sollen in den nächsten
Tagen in London mit den Interessenten dieser Gesellschaft
nochmals Conferenzen stattfinden, um sie zum Beitritt zu be¬
wegen. Damit der Trustgesellschait die Rosinen nicht gar zu
gross werden, macht sich gegen dieselbe in Amerika schon jetzt
Opposition geltend, dies war jedoch noch bei Bildung eines
jeden Trusts der Fall und fällt nicht allzuhoch ins Gewicht.
Jedenfalls darf man darauf gespannt sein, inwieweit sich die
beiden deutschen Gesellschaften engagiert haben. Ob dabei ein
Vortheil für dieselben herauskommt, darüber gehen die Meinungen
noch sehr auseinander ; man wird die Begründung der Gesell¬
schaft selbst abzuwarten haben, um sich ein Urtheil darüber
bilden zu können.

HCS Ein nenrr amerikanisrlirr Eisenbahn-
boom . Ueber die impulsive Hausse an der New-Yorker Börse
ist man. wie einem Finanzblatt aus Berlin geschrieben wird,
dort ganz verblüfft. Sie kommt selbst unseren ersten Banken

überraschend, weil man in der deutschen und auch in der
lischen Presse immer wieder lesen kennte, dass das Cuwad »««
der amerikanischen Eisenbahnen ein UBnatürlieh hohes iw den
Multimillionären gehaltenes sei. Vielfach will man in den
eruptiven Bewegungen der Lonhrrilles, Milwaukees, Sootnuru»
und der Canada Pacific Shares auch jetzt noch rein Bpecnlatire
Machenschaften der Grossspeeulantensehen, doch neigen ernste
Finanzkreise der Ansicht zu, dass diese Bewegung der \ oriainer
für einen allgemeinen Boom sein und eine neue Phase des
Amerikanischen Eisenbahnwesenseinleiten werde. Die finanzielle
Gliederung der amerikanischen Eisenbahnsysteme ist in der
Hauptsache vollendet. Die Interessensphären sind abgegrunzi.
Was sich jetzt durch die Erwerbung der Controlle der Louis-
ville-Bahn durch Morgan vollzogen hat, ist gewissermassen der
Schlussstein. Aber die technische Vollendung der Bahnen steh*
noch aus. Dieselben werden ihr Actiencapital erhöhen, so die
Canada-Paoific-Bahn um 80 Mill. Mk., die Denverbahn um
20 Mill. Mlc. und auch die Missouri Pacific-, sowie die St. Loms-
und San Francisco-Bahn haben so gewaltige Aufwendungen
gemacht, dass sie ebenfalls bald an den Capitalmarkt appeUiren
dürfen und die deutschen Banken dabei nicht vergessen werden.
Wir sind jedoch der Meinung, dass sie verschlossene Tresors
finden sollten. Es ist auch an amerikanischenBahnen sehr viel
deutsches Capital verloren worden, da die eigentlich guten
Papiere die Amerikaner für sich behalten haben und lange Zeit
eine ganze Reihe nothleidender amerikanischer Werthe auf dem
Frankfurter und Berliner Courszettel standen. Uobrigens haben
wir auch gar keine Ursache, den Amerikanern in ihren Concurrenz-
bestrebungen gegenüber unserer Industrie beizustehen; darauf
läuft schliesslich doch alles heraus, was drüben an Trusts,
Ringen, Booms oder wie man es auch heissen mag, geschaffen
wird. Es heisst mehr denn je aufpassen, dass es nicht bald
nicht nur Amerika den Amerikanern, sondern auch Europa den
Amerikanern heisst.

HCS Vom Qnldinineuniarkt . Jetzt, da der Friedens¬
schluss nahe gerückt scheint, beginnt sich das Interesse füi
Minenactien wieder besonders zu beleben. Die Johannisburger
Minenkammer hielt kürzlich ihre erste Jahresversammlung ab
und es wurde die gegenwärtige Lage, wie die Aussichten und
Hoffnungen der Minenindustrie einer eingehenden Besprechung
unterzogen. Es wird angenommen, dass bis zum September d. J.
wieder die Hälfte der Stempel in Thätigkeit sein werden, die
im Herbste 1899 in Thätigkeit waren. Der Präsident ltouliot
gab die genaue Verlustziffer an, die in Folge des Krieges ent¬
standen ist. Dieselbe betrug 642,194 Unzen Feingold im Werthe
von Lstr . 2,697,173, zu denen sich noch Baarausgaben der ver¬
schiedenen Gesellschaften, nahezu weitere 3% Millionen Pfand
Sterling, gesellen. Von der neuen englischen Verwaltung ver¬
langt der Präsident, dass die Festsetzung und scheinbar auch
die Einhebung der directen Abgaben verzögert werden müsse,
bis abzusehen ist, welche Lasten den Goidminen auferlegt werden
können, ohne die Entwicklung des Bergbaues zu hemmen. Es
wird aber geglaubt, dass die Regierung kaum hierauf ein gehen
wird, wenigstens nicht in dem Maasse. Allerdings wird anf die
Industrie Rücksicht genommen werden müssen, wenn man sich
nicht in’s eigene Fleisch schneiden will. Ein günstiges Gesamrot-
ergebniss der Witwatersrandminen für den Monat März wurde
verkündet . Es wurden 104,127 ozs. Feingold gewonnen und
damit nicht nur die Ziffern der vorhergegangenen 10 Monate
übertroffen, sondern die Production des ersten Quartals 1903
übersteigt auch die Goldproduction während der ganzen 8 Monate
von 1901. Bedeutende Aufechliessungensollen am westliehen
Rand bevorgtehen. Neugründungen sind bereits im Zuge und
es wird nicht lange dauern, so werden wieder die verlockendsten
Prospecte unter das Publikum gebracht.

t Simon Meyer
Langgasse 22 « Wellritzstrasse 22.

Frühjahr 1902.
Sonnenschirme

für Kinder 50, 75, 90 Pf., 1 Mk.,
für Mädchen 85 Pf., 1.—, 1.30, 1.50,
für Damen in schwarz, weiss und farbig von 1 Mk. bis zu den

elegantesten.

IJnterröcke«
Shirting , mit Stickerei1.— Mk., 1.50, 2.—, 3.—.
Battist , mit Yalencienne-Spitzen4.—, 5.—, 6.—, 7. Mk.
Piqn4 - und Flanell -Rocke 1 — Mk. bis 3.- .
Lieinen -Cretonne - nnd AIpacca -R5cke von 1.50 bis 6. Mk.
Eine grosse Parthie eleganter prima Moiree -Rücbe soweit Vorrath

reicht Stück 6.—, 7.—, 8.— Mk.

Damen ■B lousen
in Wagchstoffen 90 Pf. bis 4.— Mk.,
in neuesten gestreiften Wollstoffen 5.—, 6.—, 7.
in Alpacca 8.—, 4.—, 5.— Mk.,
in Battist 3.—, 4.—, 4.50.

Mk.,

Handschuhe
für Damen in weiss, schwarz und farbig Paar 20 Pf.
Bessere Sorten in Halbseide, Leinen 45, 50 Pf. bis 1 Mk.
Herren - nnd Kinder - Handschuhe in grosser Auswahl.
Glace -Handschuhe in schwarz, weiss und farbig.

Strümpfe.
Kinder -Strümpfe , acht schwarz, Paar 10 Pf. bis zu den feinsten.
Kinder -Sückchen in schwarz, weiss und geringelt.
Damen -Strümpfe , acht schwarz, Paar 20, 30, 40, 50 Pf. bis 1.50.
Damen Strümpfe , lederfarbig und geringelt, in grossem Sortiment.
Herren -Socken , acht schwarz. Paar 25, 30, 40, 50, 60 Pf.
Herren -Socken ÜTaco, lederfarbig und geringelt.

Schurzen.
Kinder -Scliürzen , Hans -Scliurzen,
Schul -Schürzen , Zier -Schürzen

in grösster Auswahl.

Putz ^Ausstellung und Atelier
in der ersten Etage.

438-M
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.Für einen Teller SuDUe genügt die der Größe
einer Erbse entsprechende Menge Siris , um dieselbe
wohlschmeckend nnd kräftig zu machen.

Zn haben bei (Mau .-Ro .B.5951> E18
iO . li ker . Warlif . E . Hees jnn.

Eiserne Garten¬
möbel,

Balkonmöbel,
Zeltbänke,
Naturholz - Garten¬

möbel,
Rollschutzwände
empfiehlt in grösster Auswahl 4006

L . D . Jung,
Telephon 213. Kirchgasse 47.

Kagazin
für Haus - und Küchengeräthe.
Fiir Wirthe gewähre ich bei

grösserer Abnahme Vorzugs -Preise.

tomat . Zuchtgeräthe , tragb . Gc-
slngelbäuscr, Brutösen , Zuchl-
geflügel (Danerleger ), Bruteier rc.
Catalog kostenlos. E82

Gestügetpark Auerbach(Hess.).

[ÜNKeRT

5330

Badhaus zum Kranz,
l .anggazie SO . Erlte Uranzplatz.

Thermal -Bäderä 60 Pf.,
iMinx neu oinfferiflitft . 592

Möblirte Zimmer I. Etage.
Ein nalirer Mellatz

f. alle durch sngendliche Bcrirrungen Erkrankte
ist das berühmte Werk:

llr . Iletau ' z Nelhsiliewalming
81. '.'Inst. Mit 27 Abbild . Preis 3 Mk.

Lese es Jeder , der ä» den Folge » solcher
Laster leidet. Tausende verdanken den»
selben ihre Wiederberstelluna. Zu
bezieh, d. d. Verlagsmagazin in Leipzig,
Reumarkt 21, sowieb. jede Buchhandlung.

Mütter!
Bei Husten, Heiserkeit aebet (Siitvtv Kindern

Ackermann'« Fenchelbonlg , Flasche 60 Pr, ». 1 f
Allein b.Apotli . O nicbcvt . a . Kgl. Schloß .14296

übertriftt an Wohlgesdiinack. Würz « und Aus¬
giebigkeit die amerikanischen Fleiichertrakte , kostet
aber nur die Halste . (Man .-No . st.595l ) 118

Zu haben bei
H . • iiciiH -r Wwe . , Moritzstraße 90,

Fine Record zu 6. 7, 8 und 10 Pf .,
mild , i

lter , nur

R . Böttcher,
beliebteste .»Inrke der Gegenwart , mild , aromatiscli und bekömmlich,

probi re jeder Raucher , nur zu haben bei
Ute Colonmade 47.
Langgasze 33 . Hotel Adler.

Selten preiswerth
bringe ich in garantirt bester Qualität zum Verkauf:

Eleg. Rustb.-Bücherschränke . .
Tpiegelschränke.
Kleiderschränke, 1-tli.

da. 2-tk>.
Küchenschränke.
Elegante Nustb.-Büffets , inne»

Eichen, reich geschnitzt . . .
Berticows mit hohen Aufsätzen
Eichcu-Flurtoilettcn.

Mk. 4»
„ 75
„ 17

32
24e.

145
32
35

Schreibtische. Mk. 30
Ausziehtische. „ 25
Rustb.-Kommodcn mit vier

Schublade» .
Waschconsole» und -Kommoden
Einzelne Sophas.
Ottomanen.
El cg. Salongarnitnren in Plüsch
o (Sopha und vier Sessel) . .

»
n

24
1«
36
35

190

Betten eigener Anfertigung,
eompl. Zimmer-Einrichtungen, Tische, Stühle , Spiegel, Lnxusmöbel in reicher Auswahl.

Günstige Kaufgelegcnheit für Brautleute u. Pensionen . -
Eigene Polster-Werkstätte. — Transport frei. 4561

Feril . Marx Nachf ., 8 8.

Special -Geschäft für
IVB echtes

I

Getriebene und ciselirte
[unstgegenständeK

aus echtem Silber,

Billigste , feste C as sapreise.

Verkauf nur gegen Bear!

Fabrik- Lager. £

Specialität:  Ca/elgeräthe und bestecke jeder/ r!!
Nützliche, passende und schöne

fjochzeits-, pathen- und Gelegenheits- Geschenke
in eleganten Etuis!

nun

Engros . »Jfcr
*

Detail-

25, Taunusstrasse 25.

Mcheiie»! Mcheile»! BMgsle®cju(|5queile!
Kinderwagen m. Federgestell u . LedcrtnchanSschlog v. 16 Mk. an , Kinder

wagen mit Federgestell nnd Grmmirädern von 26 Mk. an , Kinderwagen mi
neuestem Korbgesteckt und Gnrimirädern von 35 Mk. an , Promenadewagcn.
clegani , ganz in weiß, de» ver .vöbntsten Geschmack zufriedenstellend v. 60 Mk
an , Sportwagen , die einfachsten bis zu den elegantesten, von 6 Mk. an
Kinderstnhlc, verstellbare, die einfachsten bis zu de» elegantesten, v. 5 Mk
au . Guminiräder werde» aufgezogen. Ueber 100 Wagen auf Lager . Treffen
fortwährend Neuheiten ein. Werde Jede » znfriedenstellen in den billigen
Preislagen . 3202

4 . Vicxi , Saaigaste 10 . Telephon 2658.

Laden : Telephon S832 . Zugang zur Fabrik:
( >r . Burgsirnm - IO . Uotzlieimerstrnsse 65

Annahmestelle : Horitzstr . 4 w und
bei II . Stolzenberg . Verlängerte Hlücherstr.

für Hamen * und Herren *f>nrderoben . Teppiche , Höhcl - und
Hecornttons -StolTe etc.

Gardinen-Wasch- und Spannerei. — Decaticr-Anstalt.
Hrlancllntc * llpdicnung :. ■*r «*i «e.

I

3 esfej*iarkj

C «Bin

PUT* ärztlich empfohlen,
die */i Fl . Mk . 1 . 25 , S —. * .35 . 2 .5 » . 3 _ _ 4 . —, 5 . -

die 0, Fl . Mli. 1.— bis Mk. S 21»

^pjndßt Liqueure , Spirituosen , Punsche,
Fruchtsäfte , Siidweine

empfiehlt 16796

TlieodL Bött ^ en,
Fricdrlchatraasc 2 .

Itoheiiwald — Georgenhorn, 366w.Ü.dl.
Fracht voll er Aussichtspunkt.

Von Station Chausseehaus 1 kl . Stunde durch den Wald , kurz vor Scli Innigen bad.
Hotel . — KeMt» ur,» tIon mit Terrane.

(luter Mittagstisoh zu Mk. 1.60 , Wein Im Gin «.
Zimmer incl . Pension 4 .50 , mit Balkon 5.- .

Bäder im Haute . Reichliche Wasserversorgung , Telephon . 5394

wohlschmeckender, kräftiger , ausgiebiger , dabei mir
halb so thener , wie der amerikanische Fleischexlrakt.

Zu haben bei (Ma ».-No. B.5951 ) E18
A.  üinrtlieiier . Nerostraüe 26.

*
Gesnndlieits-I

Binden,
I . Qualität,

p . Dtzd . lMk .,1
p. l/» Dtzd.

60 Pf.

fr %X
%

Irrigiüeure g
nach Professor Ksmarch , ?

complet mit Schlauch , Mutter - und i
Clystier -Rohr

von Mk . 1.40 an. *
Grosse

Auswahl in

Suspensorien li ^
Clyatier - M .yZSF X?
spritzen KW

von 50 Pf . an WW^
»■  V

§ 587

Chr.Tauber , Artikel zur Krankenpflege,
14ircl »ga »se <»._ Telephon 212.

Micu - tnlagcn von

Haustelegraphen und
Haustelephonen

-owie Reparaturen besorgt schnell , solide
und billigst

L. Pha Dorner , Optiker,
Jlarktstr . 14 , am Schlossplatz.

Ersatztlieile für Elemente , Glocken , Draht,
_Drücker etc . billigst . 4892

Präcisions
u. Handels-
waacenund Tf-W,r

Gewichte
gar . fst. Ausf.
f. alle gewerbl.
Zwecke Apoth.
Chemik .,Bank .^

Goldarb . etc.

Mechaniker

Carl Kreidel
38 . H ' ehergnssc 38 .

24971

Julius Mollath,
Miflielsberg 21.Schnlberg 2.

Telefon 364.
a) Glas-, Porzellan- u.Thonwaaren*

Handlung.
Empfehle mein reichhaltiges Lager und

bitte unter Zusicherung promptester u. reellster
Bedienung um geneigten Zuspruch.

b) Baumaterialien-Handlung.
Bei Bedarf in Baumaterialien , besonders

Cnnalartikel . bitte um Einholung meiner
Offerte. 4908

Muster franko.
Porzellanfabr.Weiden,

Gebrüder Bauscher , G. m. b. H.
Decorirte Hotel- Geschirre.

Vertreter : M . Stlllgcr,
Wiesbaden,

w ML Häfnergnsse Ko . 16.
> 0 ^ 0  Einrichtungen . 1138 1

jFtütirornhnrtoffrln
gelbe englische» Ruh»» von Haiger und
Mauskartosteln Sdnva hacherstr. 7l »Tel. 2734.

giebt Suppen und Saucen , Gemüse und Fleiidk
Krast , Wohlgeidnnack und Farbe.

Z » habe» bei sMan .- No. B. 5951 ) k 18
Reh . Rach . Marklstraße 19.
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Berficherungsstand über 44 Tausend Policen.

Allgemeine Renten-Anstall
LU 8lu11gSI »-L , Reorganifirt 1888.

Versicherungsgesellschasl auf volle Gegenseitigkeit.

Lebens-, Renten- und Rapitalversicherungen.
Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mitgliedern der Anstalt zu gut.

Gegründet 1833.

MR Billigst berechnet « Prämien . m Koste Rentenbezüge . SB
Außer den Prämienreservcn noch bedeutende, besonderê Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern:
Gencralagcntur Darmstadt : « ^ ri »« » iri >. Waldstr. 20, 1 ; Wiesbaden:
Generalagent ftieorig Hörster , Kaufmann, Rpeinstr. 27, Hotel Vogel; in Braubach:
C. JlnbKchrr , Friseur ; Biebrich a . Rh . : dlnser » oller , Kansmaml, Hauptagent,
und Idujgeliert Xnmbroich : in baub : Heinr . Kwau . Kousmonn; St . Goars¬
hausen : «iari ffledrian jr . , Gastwirth; Obcrlahnstein : ^liilier,
Kaufmann. (8tg. k 1260g.) F145

GCQOCOQOOOOQOOOOGQQOOOCOOOOOGCOOOOOOOOOOOOO

hobelwerk Wiesbaden,
Theodor Hetterich,

Telephon No . 2219.

„Stadt Frankfurt .“
Vorzügliche Küche, ff. Weine.

Bier direct vom Fass. H Zwei neue französische Billards.
Alb . JLsfiiigremaiEii,

neuer Inhaber.

Herren besserer Stände
finden lohnenden Neben -Grwerb von Lebens-, Aussteller-, Militärdienst-, Renten-̂ u. Unfall¬
versicherung für angesehenste alte deutsche Versicherungsgesellschaftmit nachweislich güust :gsten
Versichenuigsarlcii und Bedingungen, sowie niedrigster Prämie und grösster Dividende.
Persönliche Tbätiakeit nicht erforderlich. Angebote suv V. I » 8 an » » » seusteiu
» Vogler 4 .-G ., Wiesbaden (AdolfSallce7). F 91

Alkoholfreies Getränk
Pomril.

Herlender ApTelsaft . Hestes KrCriscliumgsinittel für Jedermann.

Aerztl. empfohlen für Zucker -, Nieren -, Blasen-, Nerven - und Gicht -Leidende.
| ;T Depöt: F . Wirtin « Taunusstrasse9. 4579

gonmcrknr für

Nerven-
9Ingen > u . Darnikranke (Geis - 1
t es kranke ausgeschlossen ). Behag - 1
lieh eingerichtete kleine Anstalt I
(bis 20 Patientenj . Vorzügliche 1
sorgsame Verpflegung bei f

engstem Familienanschluss.

»r . M . SchuLee _
Kurhaus Hofheim

Prospecte gratis.
Kahleyss , Nervenarzt,. l (F.a.l6541/5/4g)

Fl 42

Kathgeber  fürKrauen,
hochwichtige Erfindungen , patentirt und vreisgekrönt, ficher und unschädlich. Aerztlich
begutachtet. Nur zu beziehe» gegen1.20 Mk. (Briefmarken) von früh. Hedammc

Wwe . E . Schmidt,
Berlin sw , Ritterst . 49.

Versandhaus hygicn. Artikel. Catalog verschl. 20 Pi . (E.B.2268) F 153

Große Auvwnljl in Profilmeffcrn.
Bandsäge , Kreissäge , Bohrmaschine » Abricht¬

maschine , Dickbchobelmaschine » Fraismaschine je eine Stunde 1.30 Mk.
Zapsenschnrid- und Schlitzmaschine s—

O
O«ooo
o Schlachthausstraste 12.
Ono
ö Transport kostenfrei durch eigenes Geschirr.

^ Durch Aufstellen einer zweiten Dampsmaschinc rascheste Bedienung und ermäßigte Preise.

o
a . . . . . . " " 2970
90000000QQ0Q0000000000C0<

Hast Du graues Haar?
Hast Du Schuppen?
Wird Dein Haar licht und dünn?

Wenn Ja

gebraucheW . MMüj ' s AamOrIMilia.
Das giebt Deinem Haar Jugendfarbe u. Schönheit

wieder und entfernt die Schuvpen. Nachher nehme
Pinand ’s Brillantinc , das macht die Haare
glänzend und weich. Eine FI. Juvenia kostet 8 Mark,
eine Fl . Brillantine l .50 Mk. bei 5464

W. Sulzbach , »AMT.
Bitte genau anf meine Firma zu achten:

Barenftratze 4.

*m
s
9.. 'S

2 r-
| s
^ SS
de'c Wi

S

Bordeaux -Offerte.
Durch grössere vortheilhafte Bezüge direct von Bordeaux, bin ich in der Lage, einen

1899 er  St . Estephe
zu dem billigen Preise von

Mk.210—per1h Oxlioft= ca. 300 Flaschen
verzollt und frei ins Haus geliefert , anzubieten. — Der Wein zeichnet
sich durch milden, angenehmen Geschmack aus und übernehme ich für Originalität
und Reinheit volle Garantie . — Bei Selbstabfüllung stellt sich die Flasche auf

nur 70 Pfennige
und ist meine Offerte eine wirklich günstige. — Proben stehen gratis zu Diensten,
auch kann der Wein direct am Fass in meinen Kellereien,

Luisenstrasse 22,
probirt werden. — Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager in Flaschenweinen

von Mk. 1.— per Flasche an
bis zu den feinsten Gewächsen. 5088

Wilhelm Bücher, Weingrosshandlung.
Telephon Ko. 2570.

Kirchgasse 46. Hamburger Engros-Lager. Kirchgasse 46.

Congo-Eiche, Bambus und Rohr.
Garten-Tischdecken.

In grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen empfehlen:

Tapisserie-Artikel,
täglich Eingang von lenheiten.

Teppiche, Gardinen.
Permanente Ausstellung in unserer ersten Etage.

8 . Blumenthal & Comp. Tel . 188.
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Knaben
Anzüge— Paletots— Pyjacs — Capes— Blousen— Hosen

in vorzüglichen Stoffen und bester Verarbeitung empfehlen in grossartiger Auswahl

Göbr . Baum , TornaisW \ Thomas,
Telephon 2236 . Webergasse 6 , Ecke Kleine Burgstrasse . Telephon 2236.

sänmitliche Herren- und Knaben-Bekleidung
zu staunend billigen Preisen verkaufen.

Herren- Anzüge
ttarschen-

Knabeo-Waseli-Anzügc
Knaben-Leib-Höschen

von ML 7,50 an

•* 2, — „

„ 1,80 „
„ 0,80 „

Herren-Paletots von Mk. 7,- an
Herren-Uosen ,, „ 1,80
Herrcn-Loden-Joppen ,, „ 2,— ,,
Uerrcn-Waseh- „ „ „ 1,—
Wascb-Blonsen „ „ 0,50 „

C. ff . Denster,
Oranienstr . 12. Inh. : Fr. Haarstick Wwe . Oranienstr . 12.

Telephon 2327. 5140

Natürlichen Citronensaft
»US frischen Pressungen empfiehlt Rheinische Frrtchtsäste -Fabrik , Adelheidstraß- 11.

'/e-Ltr .-Fl . Rm . 1.50, ' /«-Ltr .-Fl . 90 Pf . incl . Glas.
In allen besseren Del,cateßwaaren Handlungen z» haben, jede Etiquette trägt den Stempel

,, «W $ frischen Früchten gepreßt " , woraus man besonders achten wotte. 4709

Die VerlegrUUGT meines Speeial-Geschüfts in
Conßturen * Chocoladen * Cacaos

Thees und Bisquits
nach

"Webergasse 23
beehre mich ergebenst ansuseirren.

Julius Steifelbaueri

Webergasse 33.

Damen -Hüte
IN jeder Preislage , Garnirungeil rasch und billigst
Pbilippsbergstraßc 45,  Part . r.

53451

Achtung l Be , Einkäufen von LO Psg . an (in
Calonialwaaren , Obst , Gemüse, Flaschenbieren,
Cigarren , Wein ) 2 ' /- % Rabatt in baar . Holz n»
Kohlen z. Coiisnmpr . Fr . Walter , Hirschgr. 18a.

&  Co .,
8 . Wekergasse 8 .

Zu unerreicht billigen Preisen empfehlen:

Damen - Kleiderstoffe
Cheviots. Schwarz und farbig , hervorragende Elsässer Qualitäten in

100 120 cm breit , für Kleider und CosHimröcke , nur allererste
solide Fabrikate , Meter 0 . 75 b js 3 . 75 Gestreifte Blousenstoffe,

1% 8BI Bll fl P F&rben, solidestes Gewebe, 100 120 cm breit,
liamillijai IIU . Meter 1 .25 bis 4 .25 M.

Satin Reine Wolle , grosse engagirte Spezialmarken in allen modernen
V Farben , schwarz und weiss , 100/115 cm breit,
O ' Meter 1 .40 bis 4 .50 M.

Wip-CoriJ Reine wollene Reps - Qualitäten in den feinsten Modefarben.1 Eleganter Costiimstoff.
*'  Meter 1 . 20 bis 2 . 50 M.

unerreicht grösste Auswahl
aller erdenklichen Neu¬
heiten in Fouls und Satin¬
gewebe,

Meter 0 .80 bis 2 .25 M.

Mehrte Costümstoffe, Zebeline , Homespune , Beige , für
solide Strassen - , Keise- und Haus¬
kleider , reine Wolle , in allen
modernen Melangen,

Meter 1 .25 bis 3 .50 M.

Wasch-u.Blousenseide. Enorm grosse Auswahl in ge¬
streifter Blousenseide , alle mög¬
lichen Neuheiten in Waschseide,

Meter 0 .55 bis 1 .75 M.

Grösste Sommer -Neuheit , leichtes Grenadine -Gewebe in schwarz , eröme
und in den zartesten und apartesten Farben,

Meter 2 .25 bis 3 .50 M.
Schwarzeu.farbige Seidefür Kleider u. Blousen

in uni und gemustert,
enorme Auswahl , nur
Garantiequaliiätcn,

Meter 1 .50 bis 4 .50 M.

Alpacca. Enorme Auswahl in allen uni Farben , seidenglänzende
Qualitäten für Kleider und Costüm -Böcke . Besondere Spezial¬
marken in schwarz , uni und gemustert,

Meter 1 .00 bis 4 .50 M.
Hochsommer-Stoffe. Elegante Waschstoffe , wie : Zephir,

Leinen , Organdynes , Batist , Kattun,
Satin etc .,

Meter SS Pfg. bis 1 .75 M.

Blousen — Unterröcke
in grösster Auswahl I

Costume -Röcke — Waschkleider
enorm billig!


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

